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a Zur zweiten Ausgabe gehören Erſte (Tert)und Zweite (Juſeraten) Beilage-

Has franzöſtſche Heeresbudget,

Vor einiger Zeit rn Zeitung“ Nr. 214)
brachte das Organ des Herrn Eugen Richter einen Auf
Jatz über das Wachsthum der deutſchen Militärlaſten,
welcher der in Vorbereitung begriffenen neuen Auflage des

berühmten“ freiſinnigen A-BCBuchs entnommen war.
Auf Grund der beigebrachten Tabelle gelangt der Begründer
der „Freiſinnigen Zeitung“ zu dem Ergebniſſe, daß wir
än Deutſchland ſeit dem Friedensſchluſſe mit Frankreich im
Jahre 1871 alſo in 21 Friedensjahren über 11
Milliarden für Wehrzwecke aufgewendet haben nämli
nach ſeiner Rechnung genau 11 597 Millionen Mark. Das
iſt freilich eine nette runde Summe, wenn man voraus-
ſetzt, aeß dem bewährten Etatsrechner nicht auch diesmal
wie ſonſt faſt immer ein „error in calculo“ mit unter-
gelaufen ſei. Wir wollen vorläufig die Richtigkeit dieſer
Summe annehmen.

Alſo in Deutſchland ſind von 1871 bis heute 11
Milliarden für Wehrzwecke verwendet, wir fügen hinzu:
mit ganz geringer Ausnahme hat der Freiſinn die Poſten,
aus denen ſich dieſe Summe zuſammenſetzt, ebenfalls be-
willigt und ſich deſſen gerühmt. Allerdings hat die frei
ſinnige Partei geglaubt, mit der Bewilligung „jedes Mannes
und jedes Groſchens“ ſchon ſeine Schuldigkeit gethan zu
haben. Wer die Koſten dafür aufbringen ſollte, darüber
machten ſich Herr Engen Richter und ſeine Leute kein Kopf
zerbrechen. Dafür mußten andere ſorgen. Die Freiſinnigen
wollen zwar mit vollen Händen anstheilen; aber die Kaſſen
zu füllen: das halten ſie für eine zu „unpopuläre“ Arbeit,
dieſes „Odinm“ können ſie nun und nimmer auf die Partei
der wahren „Volksfreunde“ laden.

Und das iſt taktiſch nicht übel gedacht. Nur darum
iſt Herr Eugen Richter in ſtand geſetzt, mit Vorwürfen
auf das Anwachſen der deutſchen Militärlaſten hinzuweiſen,
mit Vorwürfen, die ihn und ſeine Partei doch genau ebenſo
treffen, wie die Regierung und die anderen Parteien, die
jene „Laſten“ bewilligt haben. Es liegt nun nicht in
unſerer Abſicht, die damals „bewilligungsfrendige“ frei
ſinnige Partei gegen Herrn Richter zu vertheidigen; wirwollen nur darauf hinweiſen, daß anderwärts Lente

wohnen, die noch viel lauter über das ungeheure Wachs-
thum der Wehrausgaben wehklagen könnten, als der Freiſinn-
führer das thut, die aber „dulden“ und ſchweigen.

Beziffert nämlich Herr Richter den Aufwand des
Deutſchen Reiches für Wehrzwecke ſeit 1871 auf 11
Milliarden einſchließlich der 601 Millionen Ausgaben für
die Marine, ſo betrug in demſelben Zeitraume der Aufwand
Frankreichs für das Heer, wohlgemerkt ausſchließlich der
Ausgaben für die Flotte, 17863 Millionen Franks. Das
ſind über dreißig Prozent mehr als bei uns!
An Militär-Penſionen, ein Poſten, den bekanntlich die frei-
ſinnige Partei ebenfalls zu beanſtanden liebt, wurden in
Deutſchland in dem erwähnten Zeitraum 1097 Millionen
Mark (nach Engen Richter), in Frankreich aber 1620
Millionen Franks, alſo über 25 Prozent mehr als
bei uns verausgabt. Und wie bereits geſagt: Jn Frank-

Die Noth
wendigkeit der Ausgaben iſt auerkannt, ſie ſind n
reich wird darüber nicht weiter gejammert.

worden. Die Angelegenheit iſt erledigt, und kein Franzoſe
wird gegen die „Unprodnktivität“ dieſer Ausgaben zu Feldezu ziehen wagen.

Für das Jahr 1893 ſind die franzöſiſchen Heeres-
ausgaben auf 634610131 Franks veranſchlagt, die
Regierung forderte 648883828 Franks. Die Armee be-
ſteht gegenwärtig aus 727 Bataillonen Jnfanterie, 448
Schwadronen Kavallerie und 580 Batterien Artillerie. Jm
Jahre 1870 war der Beſtand der aktiven Armee Frank-
reichs um faſt netto noch einmal ſo ſchwach, als heute.

konnte ſich im Jahre 1870 das aktive Heer im
lugenblicke der Mobilmachung nur durch die beurlaubten

und zur Dispoſition ſtehenden Leute verſtärken. Hente
wird die franzöſiſche aktive Armee binnen wenig Tagen
durch die Einberufung der Reſerviſten verdoppelt und
zu dieſem Heer in erſter Linie tritt die Landwehr als Heer
der zweiten Linie. t

Aus den Einzelheiten des Berichts, den der Abgeord
nete Cochery über das Heeresbudget erſtattet hat, iſt noch
Folgendes hervorzuheben: Seit 1870 iſt in Frankreich die
Anzahl der Feldbatterien von 231 auf 484 geſtiegen. Diegoſervnen, die 1870 Platz für 380000 Mann und 75 000

Pferde enthielten, können heute 630000 Leuten und 124000
Pferden dauernde Unterkunft gewähren. Auch die Lage
der Offiziere und die Verpflegung der Soldaten iſt ſehr
aufgebeſſert worden. Der Sekondelieutenant erhielt 1870
1850 Franks, heute erhält er 2340 Franks Beſoldung, das
Gehalt des Hauptmanns wurde von 2750 auf 3420, das
des Oberſten von 6600 auf 8136 Franks erhöht. DerSoldat bekommt jetzt täglich 300 Gramm Fleſc gegen

250 Gramm im Jahre 1870, außerdem eine Viertel-
Ration Kaffee und Zucker, die er früher nicht erhielt, und
28 Cent. Löhnung, gegen früher 22 Eent. pro Tag.

Man ſollte meinen, alle dieſe Zahlen müßten ſelbſt
einen Eugen Richter veranlaſſen, ſein vorwurfsvolles Jam-
mern über zu hohe Militärlaſten einzuſtellen. Wenn Frank-
reich ſo ungeheure r z gemacht den was Mieb
uns Deutſchen, gegen die dieſe fortgeſetzten Rüſtungen doch
allein gerichtet ſind, denn anderes übrig, als uns ebenfalls
ſo zu rüſten, daß wir mit gutem Gewiſſen und mit dem
nöthigen Selbſtvertrauen bereit ſeien, den Kampf ums Da-
ſein, wenn er uns aufgezwungen würde, zu wagen Herr
Eugen Richter freilich zieht ſolche Kleinigkeiten nicht in ſeine
Kalkulgtion; für ihn exiſtiren nur Poſten, mit denen ſich

machen laſſen. Geſchäfte für die freiſinnige Partei
durch Beunruhigung der Bevölkerung.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zum 18. Oktober, dem Geburtstag weiland Kaiſer

Friedrichs, werden in unſerer Reichshanptſtadt am heutigen
Dienstag wie hier nochmals zuſammengeſtellt ſein mag,
drei große militäriſche Feierlichkeiten ſtattfinden: Es ſind
dies die Nagelung und Weihe einer neuen dem 2. Ba
taillon des Jnfanterie- Regiments von Goeben (2. Rheini-
ſches) Nr. 28 zu verleihenden Fahne, die Grundſteinlegung
der Kaiſer Friedrich-Gedächtniß-Kirche im Thiergarten und
die Enthüllung des Kaiſer Friedrich- Denkmals in Spandau.
Die Veranſtaltungen ſind wie man aus Berlin berichtet,

lediglich aus kaiſerlicher Jnitiative heraus juſt auf dieſen
Tag zuſammengelegt, um dadurch denſelben die ernſte Weihe
zu geben. Das Andenken an Friedrich III. wird durch
dieſe Erinnerungen und Ehrungen des großen Todten in
einer Weiſe erneut, welche ganz ſicherlich im ganzen Preußen-
volke die herzlichſte Antheilnahme finden dürfte.

Die Einberufung des preußiſchen Landtages
auf den 9. November iſt, wie die Leſer der „Halliſchen
Zeitung“ aus heutiger Morgenanusgabe wiſſen amtlich be
kannt gemacht. Es iſt vorausſichtlich die letzte Tagung der
erſten fünfjährigen Geſetzgebungsperiode. Ungewöhnlich
früh tritt der Landtag zuſammen und ungewöhnlich groß
iſt der Arbeitsſtoff, der ſeiner wartet. Jm Mittelpunkt
ſteht die Durchſührung und man kann wohl ſagen,
Vollendung der Steuerreform. Die Legislaturperiode würde
hiermit und mit der Landgemeindeordnung ſo bedeuntſame
Ergebniſſe hinterlaſſen, wie ſeit langer Zeit keine in Preußen.
Jm Uebrigen wird ſich der Landtag im Hinblick auf die
große durch die Steuerreform und die damit zuſammen-
hängende Neuordnung des Wahlrechts verurſachte Arbeit,wohl nur mit Geſchaſten zweiten und dritten Ranges zu

befaſſen haben abgeſehen vom Staatshaushalt. Es wird
eine arbeitsreiche und vorausſichtlich langwierige Seſſion
werden, die auch manche Hinderniſſe durch das ausgedehnte
leichzeitige Tagen mit dem Reichstag und die hier bevorſleherden parlamentariſchen Kämpfe und Schwierigkeiten zu

überwinden haben wird.
Kaiſerin Friedrich iſt mit der Prinzeſſin Margarethe

am Sonnabend in Venedig eingetroffen.
Graf Herbert Bismarck iſt mit Gemahlin am geſtrigen

Montag in Kaſſel eingetroffen und zu dem Frhrn. v. Stumm,
dem ehemaligen Botſchafter in Madrid, auf deſſen Gut Holz
bauſen in Oberbeſſen weitergereiſt.

Vom Bundesrath. An den Bundesrotb bat die Fürſt
liche Regierung von Schworzburg-Rudolſtadt (nach der „K. Z.
den Antrag gerichtet, zu beſchließen, daß die ſtagtlichen Tiefbau
betriebe des Fürſtenthums Schwarzburg Rudolſtadt vom
1. Januar 1893 an aus der Tiefbau-Berufsgenoſſenſchaft auszu
ſcheiden und vom gleichen Zeitpunkt an die Unfallverſicherung
bezüglich dieſer Betriebe durch den Stagt Schwarzburg-Rudolſtadt
zu erfolgen habe. Als Grund für dieſen Antrag wird angegeben,
daß die an die Genoſſenſchaſt zu leiſtenden Beiträge gegenüber

mäßige Höhe erreichen und überdies damit für die Behörden ge
ſchäftliche Weiterungen verbunden ſind, deren Beſeitigung aus
dienſtlichen Gründen geboten erſcheint. Der Vorſtand der Ge
noſſenſchaft hat den Antrag abgelehnt, die Fürſtliche Regierung
wendet ſich doher an den Bundesrath mit Hinweis auf die An
nohme eines gleichen Antrages des Großherzogthums Heſſen,
der auf gleichen Erwägungen beruhte

Gegenüber den bekaunten Auslaſſungen des
Profeſſors Harnack haben des Weiteren eine entſchieden
ablehuende Stellung angenommen 1. die Geiſtlichen der
Synode Lübben, 2. die Geiſtlichen der Diözeſe Schrimm
(Poſen), 3. die Geiſtlichen der Diözeſe Beetzendorf und
4. die Mitglieder der Landes Abtheilung „Königreich
Sachſen.“

Der Reichskommiſſar für Geſundheitspflege in der Rhein
provinz, Geſcher, traf geſtern früb, aus Koblenz in Berlin
ein, um an den Sitzungen im Reichsgeſundheitsamte, theil-

und ſich zum Vortrage zum Staatsſekretär des
nnern zu begeben.

Der Finanzminiſter iſt den Wünſchen der Eiſenbahn
verwaltung wegen Vermehrung des rollenden Materiols weit
entgegen gekommen, hat dagegen mehrere Neubauten von
Babhnhöfen abgelehnt.

T Kleines Feuilleton.
Die Columbusfeier in NewYork fand ihren Abſchluß

mit einem Feſtzuge, der jedoch nach einer Darſtellung des „He
rald“ zum Theil mißglückte. Die Stadt ſchwamm in einem
Lichtmeere und große Mengen von Zuſchauern waren Zeugen
des Schanſpiels. Der Zug ſetzte ſich erſt 2 Stunden nach der
feſtgeſetzten Zeit in Bewegung. 5000 Radfabhrer, darunter viele
weibliche, ſuhren an der Spitze des Zuges, geriethen aber durch
einander. Dann kamen vierzehn immenſe mittelſt Elektrizität
erleuchtete Floße, während koſtümirte Bedienſtete zu beiden
Seiten einhergingen. Jedes Floß hatte große Reflektoren in
der Form von Schildern, ſo daß das Licht mit großem Effekt
auf glle Theile der Flöße ergoſſen werden konnte. Elektriſche
Drähte waren von auf den Flößen befindlichen elektriſchen Bat-
terien mit einem jeden der Bedienſteten, von denen jeder mit
drei oder vier Glühlampen verſehen war, in Verbindung ge
bracht, und die ſo hervorgebrachte Beleuchtung ließ die Coſtüme
in vortheilhaſteſter Weiſe erkennen. Das auffallendſte Floß war
die „Electra“, die mit 3000 Glüblampen verſehen war, und „die
vom Genius Ediſon beherrſchte Hydra des Biitzes“ repräſen-
tirte. Der Kopf. des Ungebeners war mit Lichtern angefüllt
und eine weibliche Figur, deren Umriſſe durch kleine Lichter
ebenfalls beleuchtet waren, zügelte das Ungethüm. Die Hälfte
der Glühlampen brannute aber nicht. Die Eskorte eines die
Barke „Santa Maria“ darſtellenden Floßes beſtand aus ſpani-ſchen Matroſen und eine aus ſpaniſchen Bewohnern Newyorks

gebildete Ehrenwache umgab das Gefährt, welches von lautem
Beifall begrüßt ward. Jm Zuge befanden ſich auch 3000 Be-
rittene, wovon Viele indiſche Koſtüme angelegt hatten. 5000
rothe Männer erſchienen ohne Fackeln. Viele Veſucher von aus-
wärts mußten die letzten Eiſenbahn-zZZüge benutzen, ohne etwas
von dem Feſtzuge geſehen zu haben, da derſelbe erſt um Mitter
nacht in Union Square eintraf.

Die Zuſtände im Kankaſus belenchten ruſſiſche Blätter
durch folgende Mittheilung. Eines Abends fanden ſich auf einer
kleinen Eiſenbabhnſtalion kurz vor Einlaufen des Zuges eine An-
ahl Eingeborene ein, welche ganz der Landesſitte gemäß mit

olchen und Revolvern bewaffnet waren. Als der Zug bielt
und ein Mann, Namens Woronkoff, ausſtig, der in das Burean
des Stalionsvorſtehers ging, um eine größere Geldſumme zu
empfangen, folgte ihm einer der Leute. Nachdem Woronkoff
das Geld an ſich genommen hatte und wieder herausgetreten
war, ertönten hinter ihm 2 Schüſſe ünd getroffen ſank er zu Boden.
Die Räuber, denn das waren die Unbekannten, wochten ſich ohne
b Uebereilung daran, ihn anszuplündern. Niemand von den

eiſenden oder vom Eiſenbahnperſonal hatte den Muth, dem
Unglücklichen zu Hilſe zu eilen, denn von allen Seiten knallten

üſſe und die Kugeln ſchlugen durch die Wagenſenſter. Die

Reiſenden verſteckten ſich am Boden und wagten nicht, ſich zu
erhehen. Mittlerweile halten die Räuber ihr Werk vollendet
und fuhren auf ihrem Wagen mit dem Gelde davon. Jetzt kam
allmählich wieder Lehen in die Reiſenden und Beamten. Wo-
ronkoff wurde verbunden, aber Niemand dachte darckn, die Ränu-
ver zu verfolgen.

T Eine Hochzeit im Hauſe Savoyen iſt vor wenigen Tagen
in Turin gefeiert worden. Die Gräfin Marie von Villafranca
Soiſſons, die älteſte Tochter des Flottenadmirals Prinzen Eugen
von Savohyen-Carignan, hat ſich mit dem Artillerie- Hauptmann
Baron Eduard Naſi vermählt. König Humbert hat die Braut,
die eine Conſine ſeines Vaters im dritten Gliede iſt, reich wit
Hochzeitsgeſchenken und mit einer Mitgift von 100000 Franken
bedacht. Die ſavoyiſche Seitenlinie, aus welcher die nunmeb-
rige Frau Hauptmann Naſi bervorgegangen iſt, geht zurück auf
Thomas Franz, Prinzen von Carignan, deſſen älterer Bruder
Viktor Amadeuns I. 1637 als Herzog von Savoyen ſtarb. Als
die von dieſem ſtammende ſavoyiſche Hauptlinie im Jahre 1831
mit König Karl Felix von Sardinien ausgeſtorben war, fiel die

rone an die jüngere Linie Carignan, deren erſter Vertreter
König Karl Albert, der Vater Viltor Emanuels, Großhvaler
König Humberts, war. Schon mit dem Großvater Karl Alberts

atte ſich aber auch die Linie Cariguan geſpalten, indem jener,
iktor Amadens Ludwig, die Haupllinie Carignan, ſein jüugerer

Bruder Eugen Maria die Nebenlinie der Grafen von Villa-
frauca Soiſſons vertrat. Der Enkel Eugen Marias war der
1816 geborene Prinz Eugen von Savoyen-Carignan, Graf, von
VillaſrancaSoiſſons, deſſen un ebenbürtige Kinder durch König-
lichen Erlaß Humberts in den Veſitz letzteren Titels geſetzt
worden waren.

Der Zoologiſche Garten zu Breslau hat eins ſeiner
werthvollſten Thiere verloren. Das am 15. Mai 1888 in dem
ſelben angekommene agfrikaniſche zweihörnige Nashorn iſt nach
langem Krankſein, welches ſich durch ſtetig zunehmende Abmage-
rung bei wenig oder gar nicht verminderter Freßluſt und durch
Geſchwülſte und Geſchwüre an verſchiedenen Körpertheilen auch
éſerle exkennbar machte, verendet. Es lebt nunmehr von
dieſer ſehr ſelten lebend zu uns gelangenden Nashornart nur
noch ein Stück in Europa, nämlich im e des Plantes in
Paris. Die Obduftion des Kadavers für Feſtſtellung der Todes
urſache wurde unter bereitwilligſt gewährter Mitwirkung des
Direktors des pathologiſchen Jnſtitus der Univerſität, Geb.
Naths Prof. Or. Ponfinck, und ſeiner Aſſiſtenten im Beiſein des
Direktors des 23rnehe Muſeums, Prof. Dr. Chun, durch den
Thierarzt Angenheiſter ausgeführt. Bei vollkommener Geſund-
heit der übrigen Organe erwies ſich die Je ſtark erkrankt,
und es darf, ahne dem noch ausſtehenden rgebniß der im
pathologiſchen Jnſtitut erfolgenden bakteriologiſchen Polen hung

Tuberkuloſe angenommen werden. Die vielfachen Verletzungen
der Haut durch Geſchwüre und Wunden laſſen den Kadaver zuw
Ausſtopfen nicht geeignet erſcheinen, ſondern nur zum Skelettiren.
Prof. Chun bat ihn zu dieſem Zweck für das zoologiſche Mu-
ſeum der dortigen Univerſität erworben. Das nun etwa 16
Jahre alt gewordene Nasborn, ein ungewöhnlich zahwes, und
gutartiges Thier, hat, bevor es in den Beſitz des Breslauer
Gartens gelangt, 10 Jahre ſeines Lebens in dem engen Raum
eines r n zugebracht und, war hierdurch ſeinernatürlichen Lebensweiſe derartig entfremdet, daß es ſich niemals
bewegen ließ, in's Waſſer zu gehen, während ſonſt gefangene
Rbinoceroſſe ebenſo wie die frei lebenden dieſes regelmäßig mit
großer Vorliebe thun.

Von einem vernunglückten Königsvogelſchießen wird der
„Kölniſchen Volks zeitung' aus der Nähe von Vonn folgende
Geſchichte erzäblt. Eifrig hatten ſich die von nah und fern ein-
geladenen Schüßen bemüht den Königsvogel von ſeinem er-
habenen Standpunkte berunterzuholen; Kopf Flügel und
Schwanz waren längſt geſallen, nur der aus zähem Wurzelholz
angefertigte Rumpf bot ſeſten Widerſtand. Allmählich jedoch
war auch dieſer ſo weit zerſplittert, daß er ſich zum Fallen
neigte. Doch des Königs Würde bringt noch ſchwere Bürde. ſo
mochte mancher Schütze denken, wenn er ſeine Kugel meterweit
vorbei ſauſen, ließ. Nicht ſo der Held der Geſchichle! ange-
legt! Feuer! Hurrah! da ſliegt der Vogel zur Erde! Glück
wünſchend drängt ſich die Schaar der Umſtehenden berbei, ver

lich mit ſchwerem Herzen dem Präſidenten zu erklären „Här.
nemmt et mer net vür üvvel, ävver ich han kene Penning Geld
mieh.“ „Wat“, anſwortete dieſer, „Künning wäbhde, un ke Geld
ban, dat geht net; da konnſte och geſcheder laus geſchoſſe han
Was nun Der Präſident berieth mit dem Vorſtand und das
Ergebniß war, daß der zerſplitterte Rumpf ſchleunigſt zuſammen-
geleimt, wieder in die Höhe befördert und erſt am nächſten Tage

endgiltig herabgeſchoſſen wurde. erTer Schlachtenmaler Prof. Georg Bleibtreu, Mitglied
der Berliner Akademie der Künſte, iſt im 65. Lebensjahre, wie
wir ſchon im geſtriger Morgennimmer in Kürze meldeten, in
Charloitenburg geſtorben. Mit ihm iſt der vornehmſte Jllu-
ſtrator der preußiſchen Waffenthaten vom ſiebenjährigen Kriege
bis zu dem lebten franzöſiſchen Kriege in den Tod gegangen
Bekannte Meiſterwerke von ihm ſind,, um nur einige zu wennen,
die Kapitulation von Sedan die Schlacht bei Königgrätz. der
Uebergang nach Alſen und die Erſtürmung des Grimmoiſchen
Thores durch die Königsberger Landwehr in der Schlacht be
Leipzig. An der Ausſchmückung der Ruhmeshalle in Berlin
hat Vleitren ſich in beſonders hexvorragender Weiſe betheilägt.
Sein Wandgemälde Aufruf 1813 drückt die Begeiſterung biu

Die hentige Numwier I. und 2. Ausgobe umfaſt 12 Seiten.
von Lunge und Biut vorgreifen zu wollen, als Todesurſacde
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gebender Valerlandsliebe unüberixoſfen aus. Gleich aus

den von derſelben zu gewährenden Reyten eine unverhältniß-

legen nimmt der König die erſten Huldigungen any,, um ſchließ-
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Für die in Folge der Ernennung des Landraths Weſſel
zum Polizeidirektor in Danzig ſtattfindende r g

ozialz mokraten der Maler Rieſop in Berlin aufgeſtellt worden.
wahl im Kreiſe Stuhm-Marienwerder iſt von den

s iſt das erſte Mal, daß dort ein Sozialiſt kandidirt.
Die Niederlaſſung der Dominikaner in Warburg, welche

anfangs ſtark bezweiſelt wurde, iſt nun beſchloſſene Sache.
Rommende Oſtern wird daſelbſt ein Knabenpenſionat für etwa

ler Marianum errichtet werden.Die Neueinrichtung wird nach dem Muſter des in Venlo be
100 Schüler unter dem Namen

ſtehenden Collegium Albertium organiſirt werden.

In der Angelegenheit des Geſandten in Peking von
dat.-Btg.“ zuverläſſig Folgendes: Der

ücktritt des Herrn von Brandt ſteht überhaupt noch nicht feſt;
von einem Nachfolger iſt daher auch noch Keine Rede geweſen,
und die Bezeichnung des Generalkonſuls Dr. Stübel als einer
i in Betracht kommenden Perſönlichkeit war durchaus will

ürlich ganz abgeſehen davon, daß beim etwaigen Uebertritt

Er k erfährt die „9

uns dem Konſulats- in den diplomatiſchen Dienſt die Ernennungu einen Poſten wie der in Peking wobl kaum wahrſcheinlich

ſt. Was Herrn v. Brandt betrifft, ſo haben Differenzen zwi-
chen ihm und dem auswärtigen Amt nicht ſtattgefunden; noch

Ceremonialfrage gegen ihn in der
engliſchen Preſſe gerichteten Angriffe iſt ihm von hier aus An
erkennung für ſeine Haltung ausgeſprochen worden. Es hanu-
delt ſich lediglich um die Frage der Verehelichung deutſcher
Diplomaten mit Ausländerinnen. Die darüber von dem Fürſten
Bismarck erlaſſenen Beſtimmungen ſind nach dem Rücktritt des
Jelben anläßlich eines Spezialfalls im April 1890 dahin ver
ſchärft worden, daß die Genehmigung zu einer ſolchen Verhei-

Herr von Brandt bat,
en er in Folge ſeiner Verlobüng mit einer Amerikanerin

ei Gelegenheit der in der

rathung nicht mehr ertbeilt werden ſoll

arauf hingewieſen worden, im Auguſt telegraphiſch gebeten, zu
einen Gunſten eine Ausnahme zu machen, was, nachdem der

Reichskanzler dem Kaiſer Vortrag über die Angelegenheit ge-
balten, telegraphiſch als unzuläſſig abgelehnt wurde. Seitdem,
alſo ſeit zwei Monaten, iſt in der Sache nichts weiter ge

chehen.

Das Penſum der nächſten Reichstags
Seſſion

verſpricht ein außergewöhnlich ſtarkes zu werden. Wie aus
offiziöſen Mittheilungen ſei die Anzahl der bis
jetzt in Frage kommenden Vorlagen in ſolchem Maße ge
wachſen, daß der Bundesrath daran denken müſſe, eine
Sichtung vorzunehmen, um eine Ueberlaſtung des Reichs
kages zu verhüten. Entſpricht eine ſolche Feſtſetzung eines

rbeits
penſums den wiederholt geäußerten Wünſchen des Reichs
tags, ſo wird es namentlich darauf ankommen, daß nicht
Vorlagen, die von beſonderer Wichtigkeit ſind, zu Gunſten
olcher, deren Berathung ohne Schaden aufgeſchoben werden
ann, zurückgeſtellt werden. Namentlich wird man erwarten
ürfen, daß beiſpielsweiſe die Novelle zum Unterſtütz-

ingswohnſitz, deren Ver bſchiedung zu unſerem Be
auern in der vorigen Seſſion nicht mehr möglich war,

Diesmal durchberathen werde. Ferner aber wird Werth
Darauf zu legen ſein, daß auch diejenigen Vorlagen
zum Schutze des Handwerks, die in der vorigen
Reichstagsſeſſion vom Staatsſekretär von Boetticher als in
Vorbereitung befindlich bezeichnet worden ſind, dem Reichs
tage zugehen. Dieſe Vorlagen betreffen die Abzah ungs-
glatt den Hanſierhandel und die Handwerkerkammern.
zezüglich der Regelung des Betriebs der Abzahlun s-

geſchäfte war, wie Herr ven Boetticher in der Reichstags
ſitzung vom 24. November v. J. mittheilte, ein Geſ tzentwurf
Damals bereits ausgearbeitet, er lag „augenblicklich“ zur
Prüfung den dabei betheiligten Reſſorts vor. Dieſe Prü-
fung dürfte inzwiſchen zu Ende geführt ſein. Was die
Einſchränkung des Hanſierhandels betrifft ſo waren als
der Staatsſekretär des Jnnern in der erwähnten Sitzung
darüber berichtete, die von den Behörden angeſtellten be
züglichen Erhebungen „dem Abſchluſſe nahe“. Auch dieſe
Angelegenheit dürſte alſo ebenfalls inzwiſchen ſo weit ge
fördert ſein, daß dem Reichstage das poſitive Erg bniß

Ebenſo aber iſt es drin-
rn nothwendig, daß die Vorlage des angekün-
igten Geſetzes über die Errichtung der Hand-

enger als bisher umgrenzten parlamentariſchen

unterbreitet werden könnte.

werkerkammern erfolgt.

dec iſt ſein anderes Gemälde in der Ruhmeshalle „Die
Schlacht bei Gravelotte.“ Bleibtreu verſtand es wie kein anderer,
die moderne Schlacht bis in das kleinſte Detail anſchaulich im
Demälde zu ſchildern und zugleich das Hiſtoriſche des Vorganges
kräftig beredt vor das Auge zu ſtellen. Der Meiſter war am
28. März 1828 geboren. und erhielt ſeine akademiſche Ausbildung
in Düſſeldorf. Sein ausgeſprochenes Talent erregte die Auf
merkſamkeit des Malers Theodor Hildebrandt, der ihn in ſein
Lltelier oufnahm und ihn weiter unkerrrichtete. VBleibtreus erſte

rWere Kompoſition, eine farbige Zeichnung des Treffens bei
au in Schleswig erregte im Jahre 1849 die Aufmerkſamkeit

weiterer Kreiſe. Dadurch wurde dem jungen Künſtler auch das
jeld klar auf dem er ſeine großen Erfolge erringen ſollte.

Wie wir hören, hat der Kaiſer, um den um die Arniee und den
Ruhm Preußens ſo verdienſivollen Mann zu ehren ſeine Ver-
krekiung bei dem am Mittwoch Morgen 9 Uhr ſtattfindenden
Begräbniß dem General- Adjutanten von Miſchke übertragen,
welcher zugleich beauftragt iſt, den Hinterbliebenen das Beileid
des Kaiſers auszuſprechen und einen Kranz niederzulegen.

Von den Berliner Aerzten und Zahnärzten haben nach
Ausweis der Einkommenſteuerliſten, ſo berichtet das „Korre-
pondenzblatt“, noch nicht die Hälfte ein Einkommen von 3000
Nark jährlich. Ein Jahreseinkommen von über 8000 jähr-
ich haben von 1747 Aerzten etwa 250, ein Einkommen von

ſiber 10 000 etwa 170 Aerxzte. Große Lebensverſicherungs-
nen ſehr ſelten. Oft genug ſind Aerzte gar nicht ver-
ichert: in den meiſten Fällen zeigen die Steuererklärungen 200

bis 300 an Verſicherungsprämien auf. Auf Unfallverſiche
rungen verwenden dagegen die Berliner Aerzte ziemlich hohe

eträge. 150 bis 250 derartiger Prämien begegnet man
n den Selbſteinſchätzungsliſten recht häufig. Jm Vergleich

mit den Aerzten ſind unſere Rechtsanwälte im allgemeinen
beſſer geſtellt.

Ungewöhnlich lange Flitterwochen haben, wie ein eng-
liſches Blatt mittheilt, Mr. und Mrs. Sigourney aus Sac-
xamento gehabt. Jm Jahre 1882 beirakhete Mr. George
Sigonrney Fräulein Henriques aus Buffalo, welche ziemlich
wer Geſundheit war, weshalb der beſorgte Ehemann den

zerſuch zu machen beſchloß, durch Luftveränderung ihre Kräſte
u heben. Am Tage der Hochzeit ſchickte er an die Freundea Familie eine Einladungskarte folgenden Jnbaltes: „Mr.

Nrs. Sigourney empfangen in San Sacramento jeden
Donnerstag vom 10. Mai 1888 an.“ Hierauf reiſte das Paar
ab, um folgende Länder zu beſuchen: England, Jrlond, Schott-
Jand, Frankreich, Deutſchland, Jtalien, Oeſterreich, Rußland,
Wriechenland, Dänemark, die Türkei, China, Japan, Aegypten,
WPerſien, Afrika und Südamerika, wo ſie mit Patagonien be
pannen und mit Panama endeten. Dann begaben ſie ſich
wieder nach England und ſchifften ſich von da nach NewYork
ein. Während all dieſer Reiſen wurde Miſtreß Sigourney
Mutter von vier Kindern; ein Knaben-Zwillingspaar wurde in
Peter sburg, eine Tochter in China eine zweite Tochter in

raſil ien geboren. Der 10. Moi 1888 traf das zurückgehrte
hepa ar in ſeinem Heim zu San Sacramento in beſtem Wohl-

ein und nun konnte erſt der Empfang der Freunde ſtatt
Die Hochzeitsreiſe koſtete die Kleinigkeit von 150000

ulden

Aus aller Weld.
Dnſſeldorf, 16. Oftober. (Eineſchreckliche Szene)

ſbielte ſich hier r Morgen in der Nordſtraße ab. Jn aller
Frühe bewegte ſich ein Transport von 182 Gefangenen von der

Gefangenenanſtalt nach dem neuerbauten Gefängniſſe in
ereudorf. Zur Sicherheit waren die gefährlichſten Verbrecher

zu Zweien an einander gekettet und dem ganzen Zuge militäriſche
Bedeckung mitgegeben. Unter den Sträflingen befanden ſich auch
ein gewiſſer Heinrich Moſtert, der wegen ſchweren Diebſtahls
eine fünfjährige Gefängnißſtrafe zu verbüßen hat, und ein ge
wiſſer Carl Beekers, der wegen Körperverletzung mit tödtlichem
Ausganuge zu vier Jobren Gefängniß verurtheilt worden war.
Dieſe Beiden waren nacht an einonder geſchloſſen worden, und
ſie benutzten dieſen Umſtand, als ſie durch die Nordſtraße ge
führt wurden, in das ihnen bekannte Haus Nr. 44 zu flüchten.
Jhre Flucht war indeß gleich bemerkt worden, Haltrufe donnerten
ihnen nach und, als ſie daranf nicht hörten, auch einige Schüſſe,
die aber nicht trafen Moſtert blieb un ſtehen, während Beekers
von dem hinter dem Hauſe gelegenen Hofe durch eine Seitenthür
nach der Kaiſerswertherſtraße fliehen wollte. Nochmals riefen
ihm einige Soldaten die ihn einzuholen bemüht geweſen, ein
„Halt!* zu, er achtete jedoch nicht daranf, dann krachte wiederein Schuß und durchs Herz getroffen ſank der Flüchtliug entſeelt

zu Boden. Eine große Menſchenmenge hatte ſich in Folge des
Tumnltes eingefunden und war Zeuge des Vorgangs.

Haumburg, 18. Oktober. (Die Opfer der Cholera.)
Die Geſammtzahl der bis zum 15. Oktober in Hamburg an der
Cholera erkrankten Perſonen beziffert ſich auf 17926, die Ge-
ſammtzahl der Geſtorbenen auf 7598.

Cadix, 17. Oktober. (Orig.-Telegxr.) Ein Buben-
ſt ück. Während des Fackelzuges iſt ein Schauwagen, auf

den, anſcheinend böswillig angezündet worden. Drei der Ange
bundenen ſind verbranunt, ein Zuſchauer ſchwer verwundet.

Rom, 17. Oktober. (Orig.-Telegr.) Richtigſtellung.
Der Geſandte der Republik San Domingo beim heiligen Stuble
erklärte es als eine ruchloſe Verleumdung daß der Präſidnt
Ulyſſes Heureaux der Waſhingtoner Regierung die Ueberlaſſung
der Ueberreſte Chriſtoph Columbus angeboten.

Venedig, 17. Okt. (Orig.-Telegr.) Die Stadt iſt
durch eine blutige Liebestragödeie, welche geſtern
Nachts vorfiel, in Aufregung verſetzt. Die 37jährige JnesBoſchi, eine bekannte Schönheit. feuerte auf ihren Geliebten,

den 28jährigen Gerichtsadjunkten Vr. Umberto Luzzatta,
welcher das Verhältniß löſen wollte, zwei Revolverſchüſſe ab
und verletzte denſelben lebensgefährlich. Dann tödtete ſie ſich
durch einen Revolverſchuß in den Mund. An dem Aufkommen
Luzzattos wird gezweifelt

Brüſſel, 18. Oktober. (Orig.-Telegr.) Belgiſche
Weltausſtellungen. Die beiden Kommiſſionen
für die Weltaus e von Brüſſel und Aut-werpen haben ſich dahin verſtändigt, daß beide Städte zugleichAusſtellungen veranſtalten. Zur Eröffnung der Feier ſollen

Städte durch eine breitſpurige elektriſche Bahn verbunden
werden.

Havre, 18. Oktober. (Orig.Telegr.) Ende der Cho-
ler a. ehe des guten Geſundheitszuſtandes der Stadt
hat der Magiſtrat beſchloſſen, den außergewöhnlichen Sanitäts
dienſt aufzuheben und die Sanatorien zu ſchließen.

HDondon, 18. Oktober. (Priv Telegr.) Unfall auf
See. Der Steamer „Bokhara“ iſt im Jndiſchen Ocean bei den
Jnſeln von Pecador geſunken. 23 Mann ſind gerettet, der
Kapitän mit der übrigen Beſatzung ertrank.

London, 18. Oktober. (Orig.-Telegr.) Neues aus
Afrika. Nachrichten aus Zauzibar melden, daß die Deutſchen
im KondoaMuſſagara-Gebiet überfallen, und der Leiter nebſt
2 Gefährten, mehreren Arabern und Leuten getödtet worden ſeien.
2000 t Stoffe ſollen geraubt, der Reſt verbrannt worden ſein.
Die Miſſion der Weißen Väter im Uſagaragebiet iſt nicht ange-
griffen worden. Gleichzeitig wird gemeldet, daß die engliſchen
Miſſionare die Weißen Väter bedrohen für den Fall, daß die
ſelben die Station Timba überſchreiten. Die Grenze des dent-
n I bletes befindet ſich 4 Tag ereiſen von der engliſchen Miſſion
entfernt.

Bukareſt, 18. Oktober. (Orig.-Teleg.) Die Affgire
Zappas, welche zum Abbruch der Beziehungen zwiſchen
Griechenland und Rumänien geführt hat, kommt am 31. Oktober
(olten Styls) vor dem Laſſationshof zur Verhandlung. (Vergl.
Depeſchen-Theil und Politiſche Rundſchau im Auslande in der
Morgenausgabe.)

Perſonalien.
Dem Amlsgerichtsrath Schilling zu Wiesbaden, bis-

her zu Halberſtadt, iſt der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der
Schleife dem emeritirten erſten Lehrer Kantor und Küſter

„Starkloff zu Großvorgula im Kreiſe Langenſalza der
Adler der Juhaber des Hausordens von Hobenzollern,
dem Steueraufſeher a. D. Dammann zu Fackenburg im
Großherzogthum Oldenburg bisher zu Magdeburg und dem
Gerichtsdiener a. D. Bieſenthal zu Genthin im Kreiſe
Jerichow II. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.
Den nachbenannten Offizieren rc. iſt die Erlaubniß zur Anlegung
der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt worden
und zwar: Des Kommandenrkreuzes 2. Grades des däniſchen
Danebrog-Ordens: dem Major von Schmidt, Kommandeur
des Thür. Ulanen-Regts. Nr. 6 und dem Major von
Wittich, etatsmäßigem Stabsoffizier von demſelben Regiment;
des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: den Premier-Lientenants
Nathuſins, Schroeter und Vahl von demſ. Regt. der
däniſchen Anerkennungsmedaille mit der Krone in Gold dem
Wachtmeiſter und Zahlmeiſter-Aſpiranten Wagner von demſ.
Regt.; der däniſchen goldenen Medaille: dem Wachtmeiſter
Lanz von demſ. Regt. ſowie der däniſchen ſilbernen Medgille:
dem Vize-Wachtmeiſter Wetzell und dem überzähligen Vize-
wachtmeiſter Teigenſpann von demſ. Regt.

Der Gerichts Aſſeſſor Kurt Krems in Magdeburg iſt
zum Konſiſtorial-Aſſeſſor ernannt und dem Konſiſtorium der
Provinz Sachſen überwieſen worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der Halleſche Pfarrverein hält am Dienstag, den 25.
Oktober, Nachmittags 3 Uhr, im „Prinz Carl“ eine Verſamm-
lung ab, zu welcher die Vereinsmitglieder ſowie auch die übri-
gen zum Bezirk gehörenden Geiſtlichen eingeladen werden. Auf
der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. die geiſtliche Orts-
Schul-Juſpektion (Ref. Paſtor Teudeloff-Osmünde), 2. die
im Vereinsgebicte vorhandenen ſozialen Schäden und deren
Abbilfe (Ref. Paſtor Hoffmann -Brachwitz), 3. Beitritt zum
Pfarrverein für die Provinz Sachſen; der Wittenberger Pfaxxer-
Vereins-Tag (Ref. Paſtor Paſche-Dieskau).

Der Kaufmänniſche Verein veranſtaltet auch im kom-
menden Winter wieder für ſeine Mitglieder eine Reihe von Vor
tragsabenden. Das Programm beiſt folgende Zuſammen-
ſtellung auf Montag, 24. Oktober, C. Carro aus Graz:

Der Prozeßhans'l von Anzengruber; Montag, 21. Nov.,
Kurdirektor Hey'l aus Wiesbaden über das Reiſen
früher und jetzt: Sonutag, 27. November, E. Ritters-
haus aus Barmen: über Joſeph Victor von Scheffel;
Montag 5. Dezember, Fr. Eulan aus München: Der
wilde Jäger von J. Wolf Montag, 9. Jannar, Profeſſor
Dr. Brugſch aus Berlin: über den Weltverkehr im
zweiten Jahr tauſend vor Chriſtus; Montag, 6. Fe
brnar, Profeſſor Vogt, aus Leipzig: über ſeine Reiſen in
den Jndianergebieten des Amazonenſtromes;
Montag 6. März M. Schwartz, Recitationen aus Neuter's
Werken. Zur Feier ſeines 30. Stiftungsfeſtes wird
übrigens der Kaufmänniſche Verein, deſſen Mitgliederzahl ſich
in den letzten 5 Jahren von 438 auf 675 geſteigert hat, Morgen,
Mittwoch Abend, im Börſenſagle ein Herren- Eſſen kFer-
anſtalten. Wir wünſchen dem Vereine auch fernere gedeihliche
Weiterentwickelung.

—ee Die diesjährige Herbſt Wanderverſammlung des
Verbandes der Fiſcher an der Saale und der Unſtrut wurde
am 15. d. Mts. hierſelbſt im „Prinz Carl“ unter Vorſitz des
Obermeiſters der Halleſchen FiſchereFunung, Hrn. Schräpler,

welchem angebunden als Indianer verkleidete Leute ſich befan

zbaevaglten Dieſelbe war von ven Filſcher-Junnngen zu Nanu
burg, Weißenfels, Merſeburg Cröllwitz und Halle beſchickt. Es
wurde u. A. beſchloſſen wiederum für 200 .4 Karpſen und
Schleienſatz in die Verbandsgewäſſer einzuſetzen. Mit dem Ein
ſetzen fremder Fiſcharten iſt bis jetzt ein Erfolg nicht zu ver
zeichnen geweſen, und darum ſoll vor der Hand von weiterey
Verſuchen hiervon Abſtand genommen werden.

es Der Verein für Alters und Waiſenverſornung i
Giebichenſtein hielt geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn
Kaufmann Reichardt ſen. eine Generalverſammlung ab. An
derſelben konnten nur diejenigen Mitglieder theilnehmen welche
einen jährlichen Beitrag von mindeſtens 1.50 .4 zahlen. Es
handelte ſich in dieſer Verſammlung hauptſächlich um Feſtſtellung
der Vereinsſatzungen welche nach den Vorſchriften eines
Miniſterialerlaſſes im Entwurf vorgelegen. Der Verein ſtreo
die Erlangung der Korporationsrechte an und hat zu dieſen
Behufe höberen Orts die Satzungen einzureichen.

Stadtbahn. Die Polizei Verwaltung macht bekannt
daß von heute, Dienstag, d. 18. d. M. ab, verſuchsweiſe die Stadt
bahnwagen der Merſeburgerſſtraße nicht mebr
direkt in den Centralbahnhof einlaufen, ſondern unr noch zwi-
ſchen Schmied- und Frauckeſtraße eurſiren werden, an letzterer
Stelle aber den Fahrgäſten- der Merſeburgerſtraße-Linie ſowie
der BahnhoſMarkt-Mausfelderſtraße-Linie für das bereits ge
ſealt Febrgard von 10 Pfg. ein unentgeltliches Um-
teigen, in die kreuzenden bezw. zuſammentreffenden Wagen der
anderen Linie geſtattet iſt.

Stadttheater. Da die hieſige Regimentskapelle, welche
die Verſtärkungs- Muſik zu Wagner's Oper „Siegfried
ſtellt, früher eingegangener Verpflichtungen halber verhindert iſt:
am Freitag mitzuwirken, ſo wird „Siegfried' erſt am Sonn
abend als Feſtvorſtellung zum Geburtstage Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin in Scene gehen. Die Aufführung wird durch einen
Prolog eingeleitet. Die für die Siegfried- Aufführung gemachten
Billetbeſte gen behalten ihre Giltigkeit. Die urſprünglich
für Sonnabend angeſetzte Aufführung der Brüll'ſchen Over
„Gringoixe“ findet nunmehr nebſt Mascagnis „Caval-
lerig Ruſticana“ am Freitag, Grillparzers Trauerſpiel
„Des Meeres un der Liebe Wellen am Dou-
nerstag ſtatt.

—-2 Aus der StrafkammerSitzung zu Halle a. S. am 17.Oktober. Mitte März d. J. batte der den T. von
hier von dem Jnſpektor G. auf Rittergut Muldenſtein 4 Centner
ausgeſchlachtetes Rind als minderwerthiges Fleiſch für 830 ge
kauft, da daſſelbe perlſüchtig war. T. ſchuitt die gerghrg
Theile, heraus und hängte das übrige Fleiſch als gut auf. Die
PolizeiVerwaltung in Bitterfeld hatte aber Kenntniß davon
erlangt, daß das Stück Vieh perlſüchtig geweſen und recherchirte
nunmehr nach dem Verbleib deſſelben. Es war auch ſchon
inzwiſchen beſchlagnahmt worden. T. und G. wurden in Folge
deſſen wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz unter
Anklage geſtellt, jedoch freigeſprochen, da ſie nach dem, was man
jetzt über die Natur der Perlſucht weiß, nicht zu erkennen ver-
mochten, ob das Fleiſch der Geſundheit des Menſchen ſchädlich
iſt. Anders verhielt es ſich mit der Sache des Fleiſcher
meiſters P. aus Halle. Derſelbe war bei der Polizei angezeigt
worder, daß er ſchlechtes Fleiſch, zwei Rinderviertel, habe und
zu verkaufen oder zu verwerthen beabſichtige. Es wurde ihm
auch behördlicherſeits verboten, das Fleiſch zu verwenden, bis
der Kreisthierarzt die Beſchaffenheit begutachtet habe. P. ließ
aber das Fleiſch in kleine Würfel zerſchneiden und einſalzen.
Dadurch hatte er das Fleiſch der Verſtrickung entzogen und
wurde vom Schöffengericht am 8. Juli zu 2 Tagen Gefängniß
verurtheilt. Gegen dieſes Erkenntniß hatte P. ſowohl wie die
königl. Staatsanwaltſchaſt, letztere wegen der bei dem vor-
herrſchenden öffentlichen Jutereſſe zu gering bemeſſenen Strafe,
Beruſung eingelegt. Das Urtheil erſter Inſtanz wurde auch auf
gehoben und der Angeklagte mit 1 Monat Gefängniß beſtraft.

Am 23. November Abends waren von dem Gutsbeſitzer
Hartig in Lettin zwei Männer beim Kartoffelſtehlen überraſchbl
worden, welche jedoch flüchteten. Der bei dem Vorfall zugegen
eweſene Knecht Altenberger hatte dem einen der Diebe ins
eſicht geleuchtet und ſpäter den Bergarbeiter Aug. Kühne-

mann als denſelben wiedererkannt. Trotzdem letzterer (eug-
nete und behauptete, zu Hauſe geweſen n ſein, wurde er doch
in Folge des e Zeugniſſes des Knechtes für überführt
erachtef. Bei der Strafabmeſſung kam in Betracht, daß die
beiden Diebe den Gutsherrn am Arme und Kopfe ſo ſchwer
verwundet hatten, daß dieſer ſeit der Zeit an heſtigen Kopf
ſchmerzen leidet. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten
wegen verſuchten einfachen Diebſtahls zu 1 Jahr Gefängniß.

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S. im Monat
September 1892. Zu gezogen ſind 1821 Perſonen (gegen 1768
im Vorjahre). Darunter befanden ſich 104 männliche und 17 weib
liche Familienhäupter, 97 männliche und 211 weibliche Familien
glieder, 878 männliche und 514 weibliche Einzelperſonen, im
Ganzen alſo 1080 männliche und 741 weibliche Perſonen. Abge
zogen ſind 1494 Perſonen (gegen 1093 im Voriahre).
Darunter befanden ſich 88 männliche und 11 weibliche Famiſien-
häupter, 62 männliche und 139 weibliche Familienglieder, 755
männliche und 439 weibliche r im Ganzen 912
männliche und 582 weibliche Perſonen. Es Waren a) von
den ugezogenen evangeliſchen Glaubens 1624 Perſonen,
katholiſchen Glaubens 152 Perſonen, jüdiſcher Religion 21 Per
ſonen, Diſſidenten 24 Perſonen b) von a Abgezogeneg
evangeliſchen Glandens 1325 Perſonen, 2hutiſhen Glas
Perſonen, iüdiſcher Religion 20 Perſonen, Diſſidenten 39 Perdu en
Gebürtig waren a) von den Zugezogenen aus der Pro
vinz! Sachſen 681 Perſonen, darunter 189 aus Halle; aus den
übrigen Preußen 709, aus dem Königreich Sachſen 186, aus dem
übrigen Deutſchland 139, aus Oeſterreich 35, Rußland 14, aus den
übrigen Ländern und ohne Angabe 57 Perſonen von den
Avgezogenen aus der Provinz Sachſen 618 Perſonen,
darunter 256 aus Halle, aus dem übrigen Preußen 556, aus
dem Königreich Sachſen 145, aus dem übrigen Deutſchland 107,
aus Oeſterreich 21, Rußland 5, aus den übrigen Ländern und
ohne Angabe 42 Perſonen. Jhren letzten Wohnſitz haben gehabt
a) von den Zugezogenen im Königreich Preußen 1111,im Königreich Sachſen 56 im übrigen Deutſchland 222, Oeſter

reich 60, Rußland 14, Amerika 8, dem übrigen Ausland 57,
unbekannt und Wanderſchaft 63 Perſonen b) von den Ab
gezogenen verzogen aus dem Königreich Preußen 879, aus
dem Königreich Sachſen 226, dem übrigen Deutſchland 172,
Oeſterreich 26, Amerika 10, dem übrigen Ausland 40, unbekannt u-
auf Wanderſchaft 141 Perſonen. Es befanden ſich a) unter
den ZugezogenenDienſtboten7 männliche und 391 weibliche
Perſonen. Arbeiter 81 männliche und 44 weibliche, Gewerbene-
e 595, ſelbſtſtändige Handel und Gewerbetreibende 73,
ehrer, Militärperſonen, Gelehrte, Beamte 47, Rentiers,

Haus und Grundbeſitzer 13, in Berufsvorbereitung 159, ohne
Beruf und Berufsangobe incl. Kranke 212 Perſouen, b) unter
den Abgezogenen Dienſtboten 2 männliche und 320
weibliche et Arbeiter 58 mäunliche und 37 weibliche,
Gewerbegebülfen 483, ſelbſtſtändige Handel- und Gewerbetrei-
bende 50, Lehrer, Militärperſonen, Gelehrte, Beamte 40, Rentiers,
Haus- und Grundbeſitzer 13, in Berufsvorbereitung 153, ohne
Beruf u. Berufsangabe 168 Perſonen. Es betrug die Zabl der 1. An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche inn er
halb Halle a. S. ihre Wohnung gewechſelt baben
1419 (gegen 1099 im Vorjahre), 2. der Anmeldungen von
Perſonen reſp. Familien, welche ibren Wohnſitz von
Auswärts nach Halle a. S. verlegt baben 1525
gegen 1519 im Vorijabre), 3. der Abmeldungen von Per.
o nen reſp. Familien, welche innerhalb Halle o. S. ihre

Wohnung gewechſelt haben 1370 (gegen 1325 im Vor-
jahre), 4. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Fa-
milien, welche von Halle a. S. nach Auswärts ihren
Wohnſitz verlegt haben 1300 (gegen 943 im Vorjahre). Es
haben im Monat September 1892 ſtattgefunden 349 Geburten und
214 Todesfälle

Flüchtig geworden. Der Jnhaber von Grün's Wein-
Reſtauraut, Rothhausgaſſe hier, di örtzel, iſt nach
Hinterlaſſung bedeutender Schulden flüchtig geworden. Der
Konkurs iſt bereits eröffnet.

Tod in den Fluthen. Am Sagleufer vor der Saale
terraſſe wurden heute Morgen 1 Damenhut, ſchwarzer Stroh
hut mit rothem Band, ſowie ein Regenmantel, ferner 1 reb
farbener Sommer-Ueberzieher, ſchwarzer Filzhut, Manſchekken,
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Nohrſtock mit Alfenidgriff geſunden. Jn den Taſchen beſonden
ſich zwei Taſchentücher gez. A. W. Nr. 2 und 3. Es hit hier-
nach den Anſchein, als ob ein Liebes- oder gar ein Ehepaar
den Tod in den Fluthen der Saale eſucht und gefunden hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

r. Hohenthurm 17. Oktober. (Wobhlthätigkeits-
Toncert.), Jn dem hieſigen neuerbauten Saale des Gehre-
ſchen Gaſthöfes fand am vergangenen Sonntag ein Woblthätig-
keitsconcert zum Beſten der Nothleidenden in HamburgAltona
ſtatt, das alle Erwartungen recktfertigte, die in die Auffübrungen
des unter der tüchtigen Leitung des Herrn Cantor Feuerſtein
ſtebenden Geſangvereins „Arion' geſetzt zu werden pflegen und
bereitete der zahlreichen Zuhörerſchaſt einen weihevollen Genuß.
Die ganze Einwohnerſchaft und viele Gäſte aus den umliegen-
den Dörfern ſpendeten den trefflichen Geſängen den verdienten
Beiſoll in reichem Maße. Das geſchmackvoll zuſammengeſtellte
Programm gab ſowohl dem Männerchore, wie einzelnen Soliſten
Gelegenheit deutliche Beweiſe ihres muſikaliſchen Talents ab-
zugeben. Der Reinertrag des Concertes wird der Sammelſtelle
zu Halle überwieſen werden. Sehr nachahmenswerth!

O Hettſtedt, 17. Okt. (Land wirthſchaftliche s.) Jn
der letzten Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins
ſtand u. A. auch die Wahl des Vorſtandes auf der Tages
ordnung. Herr Amtmann Reinicke-Amt Leimbach, welcher
ſeit langen Jahren den Vorſitz geführt, lehnte die Wiederwabl
ab. Als auch die Herren Oberamtmann Telz-Friedrichrode und
rn Schrader-Hergisdorf bei der auf dieſelbenFallende Wahl den Vorſitz nicht übernahmen, wurde der Vor
ſchlag gemacht, den Hettſtedter Verein aufzulöſen
und einen neuen Verein mit dem Sitze in Mans-feld zu gründen. Herr Oberamtmann Teltz erklärte ſich
bereit, der zum 11. Dezember er. anzuberaumenden Vereins-
ſitzung, in welcher über Auflöſung und Verlegung des Vereins
berathen werden ſoll, zu präſidiren.

m Bitterfeld, 17. Okt. Theilnahme am Witten-
berger Feſtzug.) Gleich anderen Städten aus der Nähe von
Wittenberg haben ſich auch in bieſiger Stadt eine Anzahl
Bürger gefunden, welche in Gemeinſchaft mit ſolchen von
Delitzſch am 31. Oktober im hiſtoriſchen Feſtzug eine beſondere
Gruppe. und zwar diejenige des Königs Guſtav Adolf mit Ge
folge bilden werden. Leider haben die Städte Schmiedeberg
und Kemberg ihre Betheiligung an dem Zuge abgeſagt.

K Merſeburg, 18. Oktober. (Durchſchnittsjahres
verdienſt). Nach den neueſten Feſtſetzungen des Herrn
n n Präſidenten über die der Unfall und Krankenver-
ſicherung, bezw. der ne und Altersverſicherung der
in land und forſt wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Arbeiter
n Regierungsbezirk Merſeburg zu Grunde liegenden Sätze des
Durchſchnitts Jahresverdienſtes und des ortsüblichen Tage
ohnes beträgt für die Stadt Merſeburg der durchſchuittliche
Fahresverdienſt eines erwachſenen männlichen Arbeiters (über
16 Jahre) 510 eines weiblichen erwachſenen 300 eines
männlichen jugendlichen Arbeiters je 240 der ortsübliche
Tagelohn derſelben 1,80 bezw. 1,10 bezw. 0.85 bezw.
4,80 Für alle übrigen Ortſchaften des diesſeitigen Kreiſes
ſind die Sätze des Jahresverdienſtes auf 450 bezw. 270
bezw. 240, bezw. 240 und betr. des Tageslohnes auf 1,50
bezw. 1 bezw. 1 bezw. 0,80 feſtgeſetzt.

Hohenprieſznitz bei Eileuburg, 16. Oktober. (Jubi-
Iänm.,) Hente feierte hier im Schloſſe des Herrn Graſen von
Hohenthal-Hobenprießnitz der 67jährige Kammer-
diener K. Forſtreuter das gewiß ſeltene Feſt eines fünf
undzwanzigjährigen Dienſtjubiläum s. Von nah
und fern, ja ſelbſt aus Oſtpreußen waren Gäſte gekommen, um
dem Jubilar ihre Glückwünſche darzubringen. Unter den vielen
Ehrengeſchenken befand ſich auch ein ſilberner Humpen, der ihm
pon ſeinem Herrn mit einer Anſprache überreicht wurde woran
ſich die Beglückwünſchung ſeitens der berrſchaftlichen Familie an
ſchloß. Auch von ſeinen vielen Freunden wurde der Jubilar
manyvigfach beſchenkt, und heglückvünſcht. Ein fröhliches Feſt
mahl im Schloß und daun eine geſellige Vereinigung mit der
Dorfgeuteinde Hoheuprießnitz beſchloß den vom herrlichſten
Wetter begünſtigten Feſttag. Schon vor dem heutigen Jubiläum
hatten der Rentmeiſter Hilliger und SekretärWRuhmer ihr 25jähriges Dienſtjubiläum hier gefeiert. Solche
Jubiläen ſind eine immer ſeliener werdende Erſcheinung in der
Jetztzeit. Wo ſie noch ſtattfinden und feſtlich begangen werden,
gereichen ſie der betheiligten Herrſchaft ebenſo wie den betreffen-
den Beauten und Dienern zur Ehre.

X Weida, 17. Okt. (Großfener.) Geſtern Nacht brach
in der Nähe des ſtädtiſchen Krankenhauſes plötzlich Feuer aus
T das vierte Großfeuer in unſrer Stadt innerhalb eines halben
Jehres und äſcherte in kurzer Zeit nicht weniger als ſieben
Scheunen vollſtändig ein. Leider kamen auch 35 Schafe in den
Flammen um. Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß die
letzten drei Brände, die jedesmal in der Nacht vom Sonnabend
auf Sonntag und faſt immer um dieſelbe Stunde ausbrachen,
äm Zuſammenhang ſtehen und von ruchloſex Hand entfacht
worden ſind.

S RNathenow, 17. Oktober. (Havel-Regulirung.)
Die Schäden, über welche ſeit langer Zeit in der Havelniederung
Klage geführt wird, baben Ermittelungen darüber veranlaßt, wie
den Uebelſtänden abgeholfen werden kann. Es bat ſich ergeben,
daß verſucht werden müſſe: 1. die Havel von der Elbe frei zu
mmachen; 2. ihr Gefälle zu vergrößern: 3. die Stauwerke bei
Ratbenow in den Dienſt der Landwirthſchaft zu ſtellen oder zu
beſeitigen. Die auf Beſeitigung der Stauwerke bei Ratbenow
gerichteten Verhandlungen ſind, dank der Jnitiative des Grafen
von Arnim-Schlagentbin und des Entgegenkommens der könig-
lichen Staatsregierung, ſo weit gediehen, daß der Abſchluß der
Vorarbeiten, welche als Kommiſſax des Landwirthſchafisminſſters
Landrath v. Loebell. Rathenow führt, alsbald zu erwarten iſt.
Die unter 1 und 2 bezeichneten Ziele verfolgt ein vom königlichen
Woſſerbaninſvektor Tolkmitt-Köpenick ausgearbeitetes Projekt,
betreffend Verlegung der Havelmündung zwecks Abwehr der
dochwaſſerſchäden und Verbeſſerung der Vorfluth im Havel
ande. Die Koſten des Projekts ſind dem Altm. Jnt. zufolge

nuf 2 600000 veranſchlagt, betbeiligt iſt ein Gebiet von etwa
480 000 Morgen.

S Grimmag, 17. Oktober. (Unſere Landes- und
Fürſtenſchule) iſt abermals von einem ſchweren Schickſals
chlag heimgeſucht worden. Am heutigen Vormittag wurde ihr
berhaupt, der Rektor Prof. Dr. Kurt Bernhardi, im

Peſten Manuesalter durch den Tod abberufen. Der Verſtorbene,
welcher den Ruf eines überaus tüchtigen Schulmannes hintertt, war vor erſt zwei Jahren als Nachfolger des Reklors
Prof. Schnelle an die Spitze der hieſigen Fürſtenſchule berufen
worden, nachdem er vorher am Staatsgymnaſium zu Leipzig
r ſpäter als Rektor am Gymnaſium zu Schneeberg amtirt

atte.

S Coburg, 17. Oktober. (Vom Hofe.) Die „Cob. Ztg.“
BHerichtet: Prinz Alfred von Großbritannien und
Jrland, Herzog zu Sachſen, bat vorgeſtern mit Vollendung

es 18. Lebensjahres die Groß ßjäbhrigkeit l Zur
jeier des Tages wurden demſelben Vormittags 10 Uhr auf
jefehl des regierenden Herzogs durch den Stoatsrath v. Wittken
ie Juſignuien vom Großfkreuz des ſachſenerneſtiniſchen Haus

ordens überreicht: die Uebergabe erfolgte in Gegenwart des
Vaters des Prinzen, des Herzogs von Edinburg.

V Altenburg, 17. Oktober. (Projekt einer elek-
kriſchen Straßenbahn. Creditverein. Nach
einem Gerücht, welches die Landeszeilung verbreitet plant ein

us wärtige s Conſortium die Anlegung einer elektriſchen
traßenbahn am-bieſigen Platze, die außerdem noch nach

eachbarorten, geüert werden ſoll. Der hieſige Credit-
e rein erzielte im vergangenen Jahre einen Reingewinn von

,62 und kann deshalb auch diesmal wieder eine Divi-
ende von 5 Proc. unter ſeine Mitglieder vertheilen. Die
ktiven betrugen 843 731,13 und die Paſſiven 833,507,61 .4.
ie Reſerven belaufen ſich auf 28 13251

Kleine Nolizeun. Für das Kaiſer Wilhelm
Denkmal anf dem Kyffbäuſer ſind bisher 476 804 19
aufgebracht. Bei der dieſer Tage ſtattgehabten reviſoriſchen
Lehrerprüfung am Schullehrer Seminar zu Elſter-
werda ſind von 31 jungen Lehrern 13 durchgefallen. Das
8. Jahresſeſt des Anhaltiſchen Hauptvereins derevan e Guſtav-Adolf- Stiftung wird am 26. Okt.
in Ballenſtedt gefeiert werden. Rath und Bürgerſchaft
der Stadt Oſt er feld haben beſchloſſen, bei der vorgeſetzten
Behörde dubin vorſtellig zu werden, day der am 10. d. Mts.
ausgefallene, gewöhnlich ſtark beſuchte Herbſt- Kram- und
Viehmarkt am 7. November abgehalten werden kann.
Jn Jena iſt die neue Bürgerſchule eingeweiht worden.

as reſtaurirte Denkmal zur Erinnerung an die in der Schlacht
bei Jena gefallenen ſächſiſchen Soldaten, das ſog. Sachſen
grab auf dein Kreuzberg bei, Zwätzen, iſt heute unter ent
ſprechender Feierlichkeit der Gemeinde Zwätz en übergeben
worden. Jn, Calvörde projektirt man lebhaft den Bau
einer hrigt)pnrigen Bahn von Neubaldensleben über Calvörde
nach Mieſte. Die Schulbehörde der Stadt Braunſchweig
hat verfügt, daß alle Lehrer, die Turnunterricht ertheilen,
eng Curſus im Samariterdienſt durchgemacht haben
müſſen.

.Numis matiſche Seltenheit. Daß in der Kipper
und Wipperzeit, wie an verſchiedenen anderen Orten des Kur
fürſtenthums Sachſen, auch in Großenhain bei Meißen eine
Münzſtätte beſtand, wußte man und auch, daß ſie an
„Marxcus Brun“ gegen einen wöchentlichen Schlagſchatz von
300 Gülden verpachtet war. Mün zen aus dieſer Münzſtätte
kannte man jedoch nicht. Es wird deshalb in numismatiſchen
Kreiſen mit Jntereſſe vernommen werden daß neuerlich in
Dresden eine ſolche Großenhainer Kippermünze entdeckt worden
iſt ind zwar ein Groſchen zu drei Kreuzern vom Jahre 1621.
Er zeigt das Wappen von Kurſachſen mit geſpaltenem Schild,
den Namen des Kurfürſten Johann Georg und die Jabreszahl;
auf dem Revers den kaiſerlichen Doppeladler, die Fortſetzung
des kurfürſtlichen Titels und den alten Namen der Prägſtadt
„Hain“, die erſt im vorigen S ihre jetzt ausſchließlich
gebräuchliche Bezeichnung „Großenbain“ erhalten bat.

Patente haben angemeldet: für eine Teig-
theilmaſchine. Zuſatz zum Patente Nr. 64518: O. Heylandt
in Halle a. S.; für eine permanente Heizwand für Muffel
Ringöfen, Zuſatz zum Patent Nr. 64543: Bruno Hädrich
in Eilenburg: für eine Getreideſchälmaſchine mit ſelbſt
thätiger Füll- und Entleerungsvorrichtung: Feodor Pöſtzſch in
Oſtrau. Patente ſind ertheilt worden: für ein Ver-
fabren zur Darſtellung von Amidotetrazotſäure: Vr. J. Thiele
in Halle a. S. für eine Vorrichtung zur Uebertragung der
Bewegung von der Kraftmaſchinenwelle auf die Treibachſe von
Fahrzeugen: A. Monski in Eilenburg für eine Vor
richtung zum Regeln der e r von Gasmaſchinen durch
die Einwirkung des Regulators: uß, Sombart u. Co.
in Magd r r für din Verfahren und Einrichtung zum
Reinigen von Zuckerſäften: H. Sturm in Hohendode-
leben bei Magdeburg.

Theater und Muſik.
Noch einTheaterkrach in Berlin. Der Direktor

des Wallner-Theaters, Herr J. Leſſer, bat ſeinem
Perſonal eine ſchriftliche Kündigung zum 1. November d. J.
zugehen laſſen. Wie Herr Leſſer in dem bektographirten
Schreiben mittheilt, habe er unter der Ungunſt der gegenwärtigen
Verhältniſſe ſehr zu leiden und ſei er nicht in der Lage, die
Leitung des Kunſtinſtitutes auf dieſem Wege weiter zu führen.
Er behalte ſich vor, falls auf, einem angebahnten Wege eine er
wünſchte Aenderung herbeigeführt werden könne, die Kündigung
zurückzuziehen, andererſeits aber müſſe möglicherweiſe die Löſung
der Kontrakte ſchon früber erfolgen, falls er genöthigt ſei, von
der Leitung der Direktion zurückzutreten. Gleichzeitig ſoll Herr
Direktor Leſſer mit den Wallnerſchen Erben in Unterhandlungen
getreten ſein, um eine Herabſetzung der 70000 -4 jährlich be
tragenden Pacht zu erzielen.

„Das gelobte Land“ von Franz und Paul von Schön
t han errang, im Deutſchen Theater in Prag einen ganz ent
ſchiedenen Heiterkeitserfolg. Der barmloſe Schwank hielt den
ganzen Abend über das Publikum in gleichmäßiger Laune, und
beide anweſenden Autoren mußten nach jedem Acte, dreimal
ſogar nach dem letzten erſcheinen.

Adolph, L'Arronge, hat ein neues Volksſtück vollendet.
„Lola's Vater“ iſt es betitelt und es dürfte in Bälde das Licht
der Bretterwelt erblicken.

Das Stadttheater in Bremen beging am 16. und 16.

und man verbrachte den Winter mit kleinen Exvpediktionen nach
dem Jnuneren des Landes. Am 8. Auguſt 1892 verließen dio
Reiſenden Scoresbyſiord und kamen nach Augmagſalik, wo ſit
einen Monat blieben und von wo ſie am 26. September die
Heimreiſe antraten. Von den 32 Mann der Beſatzung war
während der, ganzen Reiſe kein einziger krank. Drei Monate
lang lebten die Reiſenden im Dunklen, nur das Nordlicht zeigte
ſich dann und wann. Sie wurden oft von den Eisbären be
läſtigt, größeren Schaden richteten dieſelben jedoch nicht an. Jm
Ganzen tödtete man 30 Eisbären. Die Kälte war ſehr ſtark,
46 Grad Celſius, jedoch herrſchte dabei eine ſolche Windſtille,
daß die Kälte nicht allzu füblbar war. So lange ſich die
Reiſenden bei Scoresbyfjord aufhielten, ſahen ſie kein menſch
liches Weſen, in Augmagſallk trafen ſie jedoch 3--400 Einge-
borene, die in kleinen Kolonien von 30--40 Menſchen leben. Die
Ankunft der Expedition erregte unter dieſen Leuten ungeheueres
Staunen, und die Eingeborenen betrachteten die Reiſenden als
Weſen von einer anderen Welt. Jbre Svrache war nicht die
gewöhnliche grönländiſche, ſondern enthielt eine Menge neuer
Worte, die ſchwer zu verſtehen waren. Eigenthümlich iſt die
Furcht dieſer Leute vor dem Tod. Wenn einer von ihnen dem
Sterben nahe iſt, ſo nähen ſeine Verwandte ihn in Thierfelle
oder Hänte ein, um nicht die Leiche zu berühren, dann wird
dieſelbe in die See geworfen. Sie überreden oft alte Leute,
ſich zu tödten, denn wenn man alt geworden iſt, ſo nützt man
der Welt nichts mehr, ſagen dieſe Leute und ſoll darum lieber
ſterben. Wie qualvoll muß den Alten in Augmagſalik das
Daſein gemacht werden, da trotz der kraſſen Furcht vor dem
Tode viele ſich umbringen. Ryder erzählt, er habe dort einenfrüberen Mörder gefeben, der jetzt Prieſter war! Die Ein
geborenen ſind Heiden, ihre Prieſter ſind Geiſterbeſchwörer und

Bauchredner, welche angeblich die Verſtorbenen reden laſſen.
J Ganzen gelangte die Expedition nicht über den von Kapitän

olm im Jahre 1889 erreichten nördlichen. Punkt hinaus; ſie
hat jedoch verſchiedene Sammlungen von wiſſenſchaftlichem
Jntereſſe r r rDie Nachfolgerſchaft des poeta laureatus.
Man ſchreibt aus London: Die „Jlluſtrated London News“
widmet ihre letzte Nummer naturgemäß vor allem dem eben
verſtorbenen großen Dichter, bringt aber außer einer Anzahl
Jlluſtrationen von demſelben und ſeinem Landſitze Aldworth bei
Haslemere eine Reibe von Bildniſſen lebender Dichter Englands,
die bei etwaiger Wiederbeſetzung der durch den Tod Tennyſon's
erledigten Ehrenſtelle des poeta laureatüs in Betracht kommen
könnten. Dieſelben ſind Sir E. Arnold, Mr. Lewis Morris,
Alfred Auſtin, Swinburne, Auſtin Dobſon, W. Watſon, Coventry
Patmore, J Kipling, Robert Buchauan, William Morris
und George Meredith. Jndeſſen macht ſich der Wunſch bei der
Bevölkerung immer mehr geltend, daß der Poſten gauz abge
ſchafft werden ſolle, anderenfalls aber beſitze niemand eine mehr
begründete Antwartſchaft darauf, als Swinburne, oder wie das
Blatt ſelbſt es ausdrückt, „aut Swinburne aut vihil“.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 18. Oktober, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Börſe.
*4 Neichsanleihe 107, Dortm. Union St.- Br. 60,25
a3 do 100,40 Goilthardbahn 153,50*30/ o 86.90 Oeſtr. Cred.-Actien 65,60
*4 Conſols 10680 Lombarden 42,20*3 do 1100.60 r Yliebeck Montanwerke 165,
do 886,90 FCröllw. Papierſabrik 117,*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 97,10 n a Kohlen 135,50
c 85,70 Ruſſ. Süd-Weſt*Disc-Komm. 184,90 4 Oeſtr. Goldrente 97,90
*Darmſtädter Bauk 134,75 49 Ung. do. 95,40
Deutſche Bank 159,25 Jtal. YRenten 92,10*Berl. Handelsgeſellſch. 133,60 *80. Ruſſ. 96,65
*Dresdner Bank 141,75 Oeſltr. Noten 170,20Nnuſſ. do. e 202,75*Bochumer Gußſtahl 125,10

1*Laurahütte T r lich matt
Tendenz: ziemlich matt-.Die mit bezeichneten Padie e ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-VBörſe.

Weizen loco: 146--164, Oct.Nov. 154,50, Nov. -Dez 1654,50,
April-Mai 159,50, flauer.

Roggen: loco: 138--145, Oct.Nov. 142,50, Nov.Dez. 142,50AprilMai 145,00, flauer.

Hafer: loco: 142--160, Oct. Nov. 14475, Nov.-Dez. 143,75,
April-Mai 143,75, ruhig

Oktober das Feſt ſeines 100jährigen Beſtehens.

Jagd, Sport und Spiel.
(Rennen zu Wien.) 16. Oktober. Handieap.

Preis 1000 Fl. Für Zweijährige. Diſt. 1000 Meter. Gr. Br.
Zichys F.-St. Welfare v. Przedowit a. d. Voltige, 57 Ka. 1.
Capt. Violets F.H. Toro, 49 Kg. 2. Rittm. R. Söllingers
F-H. Aſchanti, 49 Kg. 3. Gunnersburg- RennenPreis 2000 Fl. Für Zweijährige. Diſt. 1600 Meter. Gr. D.
Wenckheims br. H. Yankee v. Przedowit a. d. Yokohama. 1.
Gr. B. Zichys br. St. Partiſane. 2. Hrn. Nic. v. Blaskovits
br. St. Cſokor. 3. Verkaufs-Rennen, Preis 1000Fl. Diſt. 1200 Meter. Hrn. A. v. Pechys br. H. Babonas,
v. Buckabor a. d. Babg, 4jähr. 1. Bar. S. Uechtritzs F.H.
Or-ckean 3 j. 2.* Gr. Rud. Kinskys br. St. Gardenia 3j. 3.

Henckel-Memorial, Preis 10 000 Fl. dem erſten,
1500 Fl. dem zweiten, 500 Fl. dem dritten Pferde. Für Zwei
jährige. Diſt. 1300 Meter. Hrn. Nik. v. Keczers br. H. Gour-
mand, v. Gunnersburg a. d. Primadonna, 54 Kg. 1. Gr. Nik.
Eſterhazys F.St. Nem ſzabad, 58 Kg. 2. Gräfin L. Henckels
br. H. Mirevalo, 56 Kg. 3. Gr. A. Apponyis br, H. Maſſenet,
54 Ka. 4. General A. v. Kodolitſchs br. H. Clever, 52'/2 Kg. 0.
Sicher mit viertelhalb Längen gewonnen Mirevalo 3 Längen
hinter Nem ſzabad und eine hälbe Länge vor Maſſenet dritter.

Oktober-Steeple-Chaiſe. Preis 4009 Fl. Handi-
cap. Diſt. v400 Meter. Fürſt Fr. Auerspergs F.-St. Edelweiß,
v. Chamant, a. d. Lady Love, 4j., 63 Kg. I. General A
v. Kodolitſchs br. H. Jönathan, 4j., 65 Kg. 2. Hrn. A. Drehers
br. St. Rebecca, 6j., 652 Kg. 3. Schweninger Hür-
den-Rennen. Preis 2000 Fl. Handicap. Diſtanz 2800
Meter. Hru. E. Geiſts br. H. Gibicz v. Milon g. d. Maggie
Macgregor, 3j., 63 Kg. 1. Hrn. Elgirpaix F.-H. Donatio, Aj-,
68 Kg. Fürſt Fr. Auerspergs F.-H. Solitaire, 3j., 59 Kg.
3. Handicap. Preis 1000 Fl. Diſtanz 1300 Meter. Hrn.
Jul. v. Jankowichs br. St. Mikor v. Ruperra a. d. Miſtake.
3j., 57 Kg. 1. Hrn. A. v. Pechys br. H. Berlö, 3j., 58 Kg. 2.
Gr. G. Degenfelds br. St. Vokreta, 3j. 65 Kg. 83.

(Rennen zu Paris. 16. Oktober. Prix Gla-
diateur 25000 Fres., nebſt Ehrenpreis im Werthe von 10000
Fres. Für 4jähr., 3 und ältere Pferde. Altersgewicht Diſt.
6200 Meter. Monſ. Michel Ephonſſis F. St. Primeroſe v. Vigi
land, a. d. Princeſſe Chriſtian, 4j., 552 Ka. 1. Monſ. E. de
SaintAlavys F. H. Lord Euvre, 4j., 57 Ka. 2. Baron L.
d'Aymevys F.-H. Programme, 4j., 57 Kg. 3. Mit einer Länge
gewonnen; ſieben gelaufen. t(Jn Hoppegarten) werden heute die Rennen fort-
geſetzt, und zwar ſteht die 7 der Zweijährigen wiederum
obenan. Vier Rennen von den ſechs ausgeſchriebenen ſind allein
dieſer Altersklaſſe offen, darunter zwei Handicaps, die ſtets ſtark
beſtritten zu ſein pflegen und für die das Publikum immer ein
reges Jntereſſe bekundet. Auch das Mönchsheimer JagdRen-
nen von 4000 M. iſt ein „AusgleichsRennen“, das einer inter

über die Hoppegartener Hindernißbahn in Aus-
ellt.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Nyders Grönlands- Expedition. Aus Kopen-

hagen wird geſchrieben: Die Ryder'ſche Grönlands-Expedition,
die im Juni v. J. Kopenhagen verließ, iſt vorgeſtern hierher
zurückgekehrt. Die Expedition wollte Scoresbyſund an der
Oſtküſte Grönlands erreichen; dies gelang am 2. Auguſt 1891

Rüböl: loco: 50,20 October 50,90, April-Mai 50,70 beſſer.
Spiritus (70 er Waare) loco: 3400, October 33,00, Oct. Nove

32,40. Nov.Dez. 32,40, April-Mai 33,50, Tdz. flau.
(50er Waare) loco 53 60, Petroleum loco 22,50,

Föndsbörfe. Auch im oligen Verkehr waren die Umſatze
im Großen und Ganzen uicht belangreich. Die Beſſerung in
Bergwerksaktien war auf Deckungen der Tagesſpekulation
zurückzuführen. Auch in Eiſenaktien trat mäßige Erholung ein.
Jm Bankenmarkte ſind Diskonto-Kommandit und Kreditaktien
gut gehalten, Handelsantheile weſentlich beſſer auf Rückkäuſe
der geſtrigen ſtarken Abgaben darin. Jn Bahnen träges Geſchäfl
bei zumeiſt unveränderten Kurſen. Schweizer Bahnen behauptet Jn
Schifffahrtsaktien keine Anregung. Der Fondsarkt lag
Jtaliener mäßig erholt, Ungarn ziemlich feſt. Jm Ruſſenmarktäußerſt ſtiller Verkedr, Noten ſchwach. Jn heimiſchen Anlagen

e Nuäße- bei etwas ſchwächeren Kurſen. Privatdiskon
8 rozent.

Getreidebörſe. Getreide, namentlich Weizen, beträchtlich
im Preiſe nachgebend wegen koloſſaler Vermehrung der Wei
zenvorräthe in Amerika. Roggen niedriger. Hafer preishaltend,
a ſogar etwas beſſer. Rüböl wagen Zurückbaltung
der Verkäufer anziehend. Spiritus infolge Realiſirungen und
der Septemberſtatiſtik gedrückt.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 15. Okt.

Aufgeboten: Der Zuſchneider Wladislaus Czarnecki und
Auguſte Steinbrück, Frieſenſtr. 16 und Schillerſtr. 16. Der
Kaufm. Friedrich Prahmer und Eliſabeth Eigendorf, e
ſtraße 4 und Magdeburgerſtr. II. Der Gaſtwirth Richard Berü-
hardt und Emma Domine, Sophienſtr. 34 und Hedersleben.

Eheſchließungen: Der Schmied Franz und Marie Nie-
mann, Meckelſtr. 12 und Merſeburg. Der Poſtſekretär Alfred
Zeiſe und Margarethe Prüß, Berlin und Halberſtädterſtr. 4a

er gepr. Lokomotivheizer Ernſt Mehls und Martha Kluck,
Sangerhauſen und Mausfelderftr. 4. Der Kaufm. Max Henze
u. Marie Dettenborn, Deſſau und Steinweg 3. Der Uhrm. Kark
Schramm und Hulda Hartmann, Friedrichſtr. 22b. und Alter
Markt. 20. Der Schloſſer Ludwig Glapa und Anna Müller.
Schlamm 4 und Feldſtr. 6. Der Maurer Auguſt Ehler und
Klara Hilpert, Lettin und Harz 29. Der Handarb. Johannes
Rauchhaus und Mathilde Bülow, Breileſtr. 12 und Giebichenſtein.

Geboren: Dem Nudelmſtr. Emil Bormann Zwill-T., Henriette
und Antonie, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Kaufm. Max Cerf
ein S., Werner Dorotheenſtr. 7. Dem Schrieftſetzer Hermann
Mörtzſchke ein S., Wilhelm Hermann Otto, Parkſtr. 7. Dem
Rentner Friedrich Korte eine T., Jrma Johanna Gertrud
Blücherſtr. 11. Dem Tiſchler Hermann Renſch ein S. Wilhelm
Otto, Liebenauerſtr. 21. Dem Eiſendreher Theodor Flöthe
Zwill.T., Alma und Ella, Merſeburgerſtr. 26. Dem Dachdecker
Albert Rocker ein S., Karl Auguſt Paul, Wörmlitzerſtr. 35.
Dem Tiſchler Max Knöchel ein S., Max Hermann, Saalberg 12.
Dem Hilfsbremſer Theodor Marrè eine T., Bertha Eliſe Mar
garethe, Liebenauerſtr. 28. Dem Hand arb. Paul Chriſtian eine
T. Elſa Henriette Bertha, Schützengaſſe 18. Zwei unehel. T.

Geſtorben: Der penſionirte Oberkaſtellan Edugrd Götze 57 J.
Wuchererſtr. 12. Des Gaſtwirth Karl Müller T. Margarete,
2 M., Böllbergerweg 27. Die Wittwe Karoline Jankowska,
verw. gew. Klauß geb. Walther, 75 J., ſtädt. Siechen Anſtalt
Die Wittwe Chriſtiaue Kalze geb. Mettlau, 72 J., Tauben
ſtraße 9/10.

-;„G Rester und Roben Knappen Maasses
ppn Kleiderſtoffen ſind in großer Auswahl wieder vorräthig und weilt unter Hersteliungspreise
W zum Verkauf ausgelegt. e e eMale (S4ale).



einsverkehr geſtenden Beſtimmungen und Gebühren zugelaſſen.

Gehbrücker Sauer,

P v e e e e h he u a V
Münchener Kalendern

Verkeyrsweſen.
Betreffend Poſt anweiſungen im Verkeb.r

mit den Nieder ländiſchen Antillen und, mit
Niederkändiſch-Guygna erläßt der Staatsſekretär des
ReichsPoſtamts folgende Bekaunlmachung: Von jetzt ab ſind
im Verkehr mit den Niederländiſchen Antillen und
mit Niederländiſch-Guyanga Poſt anweiſungen
bis zum Meiſtbetrage von 250 Gulden unter den für den Ver

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Berlin, 18. Oktober. (Orig. Telegr.) Vormittag
10 Uhr fand im Königlichen Schloſſe in Gegenwart des
Kaiſers die Nagelung und Weihe der neuenahne des 2. Batl. Infanterie Regiment Nr. 28 Graf

öben ſtatt.
Der Kaiſer legte heute früh 8/, Uhr im Mau-

ſolenm bei Potsdam am Sarge Kaiſer Friedrichs
einen prachtvollen Kranz nieder. Auf dem Palais der
Kaiſerin Friedrich in Berlin wehte die Königin Flagge
mit langer Trauerſchleife auf Halbmaſt. Der Baldon iſt
mit en in Trauer drappirt.

erlin, 18. Okt. (Orig.Telegr.) Nach einem Tele
gramm des Gouverneurs von Soden vom 17. d. Mts.
ſind am 6. Oktober bei einem Zuſammenſtoß mit den
Wahehe in der Nähe von Kiloga Lieutenant Brüning
und 4 Soldaten gefallen. Die Wahehe zogen ſich, ohne
die Station anzugreifen, zurück. Näherer Bericht wird
exwartet.

Berlin, 18. Oktober. en „Jn der beutigen
Landtags-Erſaßwabl im 1. Berliner Wahlkreiſe wurde Rechts
anwalt Träger gewäblt.

Dresden, 18. Okt. (Orig.-Telegr.) Kaiſer Wil-
helm hat für Anfang Dezember eine Einladung des

Abend findet GalaOper hier ſtatt, am nächſten Tage
Jagd auf Sauen in Moritzburg. Von dort wird voraus
ſichtlich noch an demſelben Abend die Rückreiſe über Coß-
wig nach Potsdam erfolgen.

Stuttgart, 18. Oktober. Otto, Baltz, Hauptredaktenr, der
Jgtſchrut „Ueber Land und Meer“ iſt nach kurzer Krankheit
geſtorben.

Hamburg, 18. Oktober. Amtlich ſind 8 Cbolergerkrankungen,
3 Todesfälle gemeldet; geſtern 7 reſp. 2. Die Transvporte be
trugen geſtern 4 Kranke keine Leiche-

Paris, 18. Oktober. (Orig.-Telegr.) Wie die Morgenblätter
melden, beabſichtige die Regierung nach Eroberung der Stadt
Abomehb das Gebiet der eine Zeit lang beſeßt zu
halten und ſodann unter einigen den Frenzoſen freundlichen
Häuptlingen aufzutheilen, welche unter Sonveränität des Königs
Thophbas von Porto Nowo ſtehen werden.

Nantes, 18. Oktober. (Orig Telegr.) Bei einem geſtern
Abend bier ſtattgebabten Banket hielt der Unterricht s-
miniſter eine Rede, in der er aufforderte, ſich um das Banner
der Revolnlion zu ſchaaren. Dieſes Banner betrachte er als ein
Unterſcheidungszeichen und eine Art von Prüfſtein für die auf
richtigen und wahren Revublikaner zum Unterſchiede von den
jenigen, die das Wort „Republik“ blos im Munde führten.

London, 18. Oktober. (Reuter-Telegramm.) Wie
dem „Standard“ aus Shanghai meldet, haben von den
etiwa 200 Perſonen des bei den Schifferinſeln geſtrandeten
britiſchen Dampfers „Bokhara“ gegen 170 den Tod
in den Wellen gefunden, wornunter 20 Paſſagiere.

Palermo, 18. Oktober. Jnſolge ſchlagender Wetter
in den Gruben von Sala fand der BergwerksDirektor, ſeine
2 Söhne, 3 Arbeiter und 1 Frauensperſon den Tod. 2 Gendarmen
e 1 Frauensperſon, die zur Hilfe eilten, ſind ebenfalls umge-
ommen.

Madrid 18. Oktober. Aus Sevilla eingegangene tele-
graphiſche Nachrichten beſtätig,en die im Befinden des
Königs eingetretene Beſſerung

Athen, 18. Okt. Der Abbruch der Beziehungen
mit Rumänien bat in diplomatiſchen Kreiſen überraſcht.
Indeſſen wird in den der Regierungen nabe ſtehenden Kreiſen

Königs von Sachſen angenommen. Am Ankunfts- verſichert, die Abſicht, die Beziehnngen abzubrechen, habe be

reits ſeit drei Mongken beſtanden. Jn einer in der Deblitirleſt
kammer am 13. Juli gehaltenen Rede babe der Miniſter des
Aeußeren dieſe Evenlnalität bereils angedentet. Ein Ende
Juli geſtelltes ſormelles Ullimatum ſei trotz dringender Vor
ſtellungen 2 Monate bindurch ohne Antwort geblieben. Die
ſchließliche Antwort Rumäniens ſei negativ ansgeſallen.

Wetteransſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Mittwoch, den 19. Oktober.

Vielfach heiter, veränderlich, wärmer. Stürmiſch an den
Küſten. Strichweiſe Gewitter.

mee
Familien- Uachricht.

Für die uns beim Heimgapge unseres inniggeliebten
Vnters, Bruders, Grossvaters, Schwleger-vnters, Onkels und Schwagers, des [829

OODDerzieprath Julius Brumme,
von allen Seiten in so überaus reichem
Maasse bewiesene liebevolle Theilnahme
sprechen wlr hiermit unseren aufrächtigeten
Dank nus.

Bernburg, den 18. Oktober 1892.
Die Hinterhliehbenen,

ehe

K Verlag der Alkhengeſenſchaft „Haniſchen Zeitung zu Palle.Derantwort ch Redakteure: Chefredakteur Welyern Anthony
für rig Feuilleton und den übrigen Jnlalt, ausſchließlich des Nachbezeichnetenr alther Gebensleben b Lokales, Provinzielles, Theater nnd
Muſik Louis Lehmann für den Honele, Vörſene und Jn eratentheil
ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Cheſredalleur Anthony ron 912-12 Uhr, Redalteur Dr
Ge vensleben von 912 Uhr. Die Expediton (Juſerotenannahme) u. Geſchäſts
angelegenheiten) iſt geöſſnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Fortſetzung des a

Preiſen gusverkanft,

mit weißen modernen Stöcken M. 1,50.
J Gloria-Regenschirme mit weiß gemalten Stöcken 2 M.
Echt Gloria garantirt Wolle und Seide 3,50 u. ſ. w.
Königsberger Schirm- Fabrik

Kabow Preudenberg,
Gr. Ulrichſtraße 49, Kaiſerſäle.

3

wegen vollſtandig. Auflöſung unſereshieſigen Geſchäſts.

Sonnen und Regenschirme
werden zu enorm billigen, bis jetzt noch hier nicht getanntgu

z. B. Gloria-Regenschirme für Damen u. Herren

Parterre und I. Etage.

fr”„—„WèÜ|C mmz z V e
O. EE

à Ltr. 20 Pfg. frei
entgegen genommen.

Garantie tadelloſer Si

Papier-Ausstattungen,
Schreibmaterial u. Ceinste hederwaareon

empfiehlt in gediegener Auswahl 30
Aug. Weddy, Teipzigerstr. 23.

feier
Kalle a. S-, Mag?cburgerſtraßze 47

Petroleum-Geschäft W
liefert beſtes Amerik. Petroleum in 2, 5 und 10 Ltr.Kannen,

Haus.
S Kannen leihweiſe und pfandſrei.

Beſtelünngen werden im Comtoir und durch die Knutſcher

Halle a. S. Leipzigerſtr. 99, Piablissement keinster Herren ſloden nach Maas

Solide Preise. De
Grotßzes Stofflager

Bekanntmachung.
Montag den 24. Oktober er. Vor

mittag 9 Uhr ſollen auf dem Kloſter-hof in Merſeburg [894
ca. 25 ausrangirte Dienſtpferde und

1 Fohlen Jahr alt
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah-
lung verkauft werden
Thüringiſches HuſarenRegiment Nr. 12
Mansfeld'ſche Kupferſchieferbanende

Gewerkſchaft-
Auf den gewerkſchaftlichen Rohhütten

bei Eisleben und Mansfeld (der Krug-
vDütte bei Eisleben und der Kochhütte

Se und Eckardt-Rohbütte bei Maunsfeld)(agern ca. 800 Tonnen alte Eiſenbahn
Brandbleche, welche bei der Fabrikation
von gegoſſenen Schlackenpflaſterſteinen

von 16 16 16 em Seite Ver-weundung Akrdep haben.
Dieſe Bleche ſollen im Einzelnen

oder Ganzen zur Abnahme bis Schluß
1892 verkauſt werden.

Schriftliche Angebote unter Angabe
der Bedarſsmengen und der Preiſe ab
3grgene per Hütten nimmt bis zum
23. d. Mts. entgegen.

Eisleben, den 13. Oktober 1892.
Mansfeld'ſche MaterialienFactorie

ein großer Transport

r r
rer b

a u

für 1893
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Lönholdt's

von den

Ausſtattung.

die beſten Reſultate.

berechnet.

imnl andwirthschaftl.-Institut, Wilhelmstr. Ia
Währeud des Winterſemeſters können jederzeit Pferde mit äußerl.

Krankheiten behufs chirurgiſcher und opergtiver Behandlung in mer
Klinik Aufnahme finden.

Zur Conſultation können chirurgiſche Patienten täglich mit Aus
Uhr dem kliniſchen

Aſſiſtenten vorgeſtellt werden. Die kliniſchen Demonſtrationen finden
Sonnabend von 3-5 Uhr ſtatt und werden von dem

nahme der Sonn- und Feiertage von 810

allwöchentlich
Unterzeichneten abgehalten.

Halle a. S. im Oktober 18092.

anerkannt die vornehmſten ihrer Art, künſtleriſch und eigen
d artig gusgeſtattet, hält reichhaltiges Lager

Otto Strebe,g Varfüſzerſtraße 10.

Füll- Regulir- w. Inftheinungsöfen
mit kontinnirlicher Füllſchacht-Feuerung,
Ventilation, WaſſerverdunſtungsVorrich
tung und Sockel-Zugführung, ausgeführt

Buderus' schen Eisemverken Wegerich,
Hirzenhainer Hütte, Main-Weſer-Hütte,

in 60 Nummern für Räume von 70--1200 cbw,
in ſchwarzer, vernickeltenaind gemalter

Prämiirt mit denhöchsten Auszeichnungen. iBei Verſuchsheizungen im Jn u. Auslande Joh. Lucius, gr. Ulrichstr. 34.

S ſertreter: Wilhelm Ueckert, Ialle,
welcher reichhaltiges Lager unterhält und für
Wiederverkäufer die Original-Notirungen der Hütten

Königl. Dnivorsitats- Tier ſiniſ Halle a

d ne preiswerth bei uns zum Verkauf.
J

Von Donnerstag, den 20. er. ab ſteht Auction.
Mittwoch, den 19. Oktober cr.

P „beſtimmt: nidale g. E, illirmaschine u.
Marienſtraße 14. 1 Ballmaschine für

Bayriſcher 3ugochſen net h h
(820

S fort 1 möbl. Zimmer mit j je eiten ſt ne Seitfenfabrikation,
d. Exp. d. Zeitung unter

Z. 812 einzureichen. [812 Miürsoeh.,
Gerichtsvollzieher

möbelirtes
angeprieſen, die Zimmer für einen Studenten, X ge Brauerei u. Gaſthofs-

Bitte Offerten mit Preisangaben a. verpacht. od. Verkauf.
d. Exped. d. Ztg niederzu(egen unterl (809 a milienverhältniſſe halber des

Buckskin und Paletot-
Stollen erbeten.

v 2 S und t terhaltenenluldenwagenſind vor xBeginn des Winters billig abzugeben, mit Felſenkeller, ſowie den auf's beſte

Offerten sub.
Rudolf Mosse, Berlin S. W

S r h rn e et n Rede. Weingrkanfe ich meine in Nohm b. Weimar
an der Staatschauſſee gelegene Brauerei

iedle (Gebr. Friecdemann,

32 angabe an da enſtoffee W Herrenſtoffe
a werden jetzt öſters von auswärtigen Ein preiswerthes.

Verſand-Geſchäften inza on bier mindeſtens ebenſo preiswerth zu beziehen, wird zu miethen

33 und unter größerer Garantie kaufen

kann. 151 z. 90pg Jch empfehle ſolide Neuheiten in: L

a Cheviot, Kammgarn,
K. 9192 qan e Gaſthof mit neuerbantem

großen Tanzſaal, guter Stallung und
[76s Nebengebäuden, zuſammen od. getrennt,

in jeder Preislage.

Karlſtraße 20 III.

zum Gaſthof gehört vollſtändiges
18000 Mar zu 4 auf neues Jnventar.

W Ein Verſuch lohnt. I. Jan. 1898 J. Hyporhek z. Ggſthof, liegt getreunt von Brauerei
deshalb der Gaſthofauszuleihen. Näheres u. Felſenkeller

(818 mit Zubehör alkein verpachtet oder ver

2 Reunhäuſer 2, nahe am Markt.

Schulbücher,
nen u. gebraucht, billigſt bei

(Ecke der alten Promenade
Extra frischen pSchellfisch, Dorsch j
r. 2025Scehechte Pfd. 30 Vrſg.

Vincke, alt. Markt 33.
r Harzer Kümmelküse,

verſendet gegen Nachnahme od. Kaſſe
100 St. zu 3,50 fr., 590 St. zu 15 fr.,

J

ahne, Marklvippach i. H. S. W

20,000b.24, 000 k.
erſte Stelle pupillariſch
ſicher, eine Stunde v.
Halle geſ,
ſtehen noch 15,000 Mk.
Agenten verbeten.

Off. erb. unter T.
842 Exped. d. Ztg.

Bekanntmachunr. 2 jeder Zeit geſtattet.Bahnſend. billiger. d. Käſefabrit r Zur Anfertigung der, der Königl. Geſtüts Direction

kauft werden kann.
Pächter oder Käufer können ſich direkt

mit mir in Verbindung ſetzen.
Vieſelbach, im Oktober 16892.

L. MHanse-
Pferde Verkauf.

Auf dem Königl. Landgeſtüt re

ſoll [8Freitag, d. 21. d. Mt8.,
ormittags 11 Uhr

ein ſehlerfreier ſchwerer, dunkelbraunet
Oldenb. Wallach, 191 m Vige. Maaß

groß geboren 1880, öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Beſichtigung

dahinter

Prof. Dr. Püt.

wunderbarem Geſchmack, ferner Kar-

Empfehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Phannkuchen und
Kartoffelkringel mit Vanilleguß von

toſfelſtrudel, Kartoffelkuchen feinſte,
eriebene Napfkuchen, vorzüglichen
Natzkuchen, nach Art der berühmten

Dresdner Sahnenkuchen augefertigt,
ſowie eine reiche Auswahl der ge
ſchmackbollſten Gebäcke. 783

Kari Koch, Herreuſtraße l.

ſteuer- Reviſion vorherzugehenden Ge
bäudebeſchreibungen und der damit
verbundenen Vorarbeiten im hieſtgen
Gemeindebezirke wird ſofort eine ge-
wandte, ſich hierzu eignende Perſön-
lichkeit geſucht. Honorar nach Ueber-

einkunft. (815Bewerbungen ſind unter Angabe
der bisherigen Thätigkeit umgehend
hierher einzureichen.

Giebichenſtein, den 14. Okt. 1892.

Fernſprecher 531.

4 gute ſtarke [667Arbeitspferde
verkaufen
Franz Maniseh Co. 2öltgitz

Speiſekartoffeln
blaßrothe und weiße in ausgeleſeneral einer etDer Gemeindevorſteher:

Stridde.
(G4ebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

itterg. KleinSchwechten Stat.
Goldbeck



Erſte Beilage zu 5 244 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schivetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 18. Oktober 1892.

1AßALsSZOOwWweaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaauaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeee
Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.

Montag den 17. Oktober 1892, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Prof. De. Dittenbex,gex, Schriftführer:

Baumeiſter Schulze. Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter
taude, Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Bon-

ſtedt, Hildenhagen, Dönitz, Lohauſen, Jochmuns,
br Krähe

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Be
ſchwerde über Mängel des Kanals in der Geiſ,ſt-
ſtraße der Petitionskommiſſion zur Vorberathung überwieſen.

1 Zu Sicherheitsmaßregeln beim VolksſchulLag, l zur Ermöglichung einer leichten Entleerung deſſelben im
Nothfall wurden 500 Mark bewilligt. Einige andere Vorſchläge
der Baukommiſſion fanden die Zuſtimmung der Verſammlung
und gaben Veranlaſſung, den Magiſtrat um eine beſondere Vor-
lage betreffs dieſer weiteren Arbeiten zu erſuchen. (Ref- die
Herren St.-V. Rentier Schulze und Krug

2. Nach 8 4 Abſatz 12 der Städteordnung ſind die Ele-
mentaärlehrer mit ihrem Gehalte von ſtädtiſſch ein
Stenern befreit. Dieſe Beſtimmung bezieht ſich jedoch

nur auf die Lehrer an öffentlichen Volksſchulen, da
her nicht auf die Lehrer an Schulen milder Stiftungen, wie der
Francke'ſchen Stiftungen, wie aus einer Mittheilung des Mi-
niſterialblattes für die innere Verwaltung 1891, betreffend ein
Urtheil des Oberverwaltungsgerichts, hervorgeht. Es ſind da
ber die Lehrer an den Elementarſchulen der Fraucke'ſchen Stift-
ungen mit ibrem vollen Gehalte zur Kommunalſteuer, die ſie
früher nicht zu bezahlen hatten, vom 1. April d. J. ab herange-
Zogen, wogegen mehrere derſelben, ſowie das Dixektorinm der
zrancke'ſchen Stiſtungen vorſtellig geworden iſt. Wie aus einer
eittheilung des Direktorinms der Francke'ſchen Stiſtungen her

vorgeht, wurden im Laufe dieſes Sommers in den Elementar-
ſchulen der Stiftungen 1016 Kinder aus Halle unterrichtet, wo
durch die Schullaſten der Stadt weſentlich erleichtert werden.
Mit Rückſicht darauf beantragte der Magiſtrat: die an der
Bürgerſchule, der Freiſchule und der Vorſchule
der Francke'ſchen Stiftungen angeſtellten Ele-
mentarlehrer bis auf Weiteres hinſichtlich derKommnunalbeſtenerung den Lehrern an öffent-
lichen Volksſchulen gleich zu ſtellen Dieſer
Antrag wurde vom Referenten, Herrn Stadt-Verordneten
Steckner ſowie Herrn St.V. Dietlein zur Annahme
empfohlen. Ein Antrag des Herrn St.V. Klinkhardt,
auch die Elenentarlehrer an den höheren Schulen in der glei
chen Weiſe wie die an den Elementarſchulen thätigen zu behan-
deln, wurde vom Vorſitzenden mit dem Hinweiſe bekämpft, daß
die Befreiung von Kommunalſtenern nach dem Geſetze nicht von
der Eigenſchaft der Lehrer als Elementarlehrer, ſondern viel
mehr von ihrer Veſchäftigung an Elementarſchulen abhängig
ſei, ſomit auch den an ſolchen thätigen akademiſch gebildeten
Lebrern, zuſtehe. Bei der Abſlünmung wurde der Antrag
Klinkbhardt mit allen gegen 1 Stimme abgelehnt, dagegen
er deiſwatzantrag mit demſelben Stimmenverhältniß ange-
rommen.

Der Kanſmann Götze hat bei Bebonung ſeines Grund
Kückes Leipzigerſtraße Nr. 12713 in der feſtgeſeßten
Fluchtlinie 5,35 qm Terrain zur Straße abgetreten. Durch
Pfeileranſagen und eiſerne Gitter ſind dagegen der Benutzung
der Straße entzogen 3,61 qw, ſo daß der Geuannte, nur für
1.74 qm Entſchädigung zu beanſpruchen hat. Götze hatte ur
ſprüglich 600 ſpäter 450 ſür den Quadratmeter, gefordert,
während der Magiſtrat und auch die Bau- Kommiſſion 300 .4
für einen entſprechenden Preis hallen. Eine Einigung iſt fomit
nicht erzielt. und die Verſammlung erklärte ſich deshalb mit
dem Magiſtratsantrage, daß der Weg der Zwangsenteignung
beſchritten werde einverſtanden. (Reſerent Herr St. V.
Stein hanf.)

4. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß
von einer Beſchreitüung des Rechtsweges gegen
rinen Beſchluß des Bezirks- Ausſchuſſes abge
ſehen werde, durch welchen der Preis ſür Land, das von

den Grundſtücken des Wagenfabrikauten G. Kathe Poſt
ſtraße Nr. 9 u. 10 und großer Sandberg Nr. 7 ſowie
großer Sandberg Nr. 6 zum ſrgben Sandberg entfallen
iſt, auf 70 für den Quadratmeter ſeſtgeſetzt iſt. (Referenten
die Herren St.V. Hildebrandt und Rechtsanwalt
Dr. Schütte.)5. Vor wenigen Monaten war anläßlich der Berathung
einer Magiſtratsvorlage betreffend die Bewilligung von Mitteln
zu einem Gebäude zur Aufnahme der katholiſchen Schule die
Frage auſgeworfen, ob überhaupt der Stadtgemeinde
die Verpflichtung obliege, ein beſonderes Schul
gebäunde für die katholiſche Gemeinde zu er-
richten. Aus dieſer Veranlaſſung hatte der Magiſtrat Herrn
Syndikus Stadtrato Jochmus mit Prüfung der Sachlage bealten und dieſer ein Rechts gutachten abgegeben, welches

jene Verpflichtung verneinte. Der Magiſtrat hatteſo jenem Gutachten angeſchloſſen und daher den Beſchluß ge

faßt, von dem Bau eines beſonderen Schul
gebäudes für die katholiſche Schule abzuſehen
und dieſe nach Anhörung der katholiſchen Schulkommiſſion und
der ſtädtiſchen Schulkommiſſion in einem anderen ſtädti-
ſchen Schulgebäude unterzubringen Die Verſamm-
iung nadm von dieſer Mittheilung Keuntniß. Weiter beantragte
aber der Magiſtrat noch, den Zuſſchuß der Kämmerei fürdi e tateſt che Schule in zZzukunft nicht mehr nach Maß-

abe des Zuſchuſſes für die evangeliſchen Elementarſchulen imPerbalini der Katholiken zu den Nichtkatholiken zu berechnen,

ſondern ihn nach dem Bedürfniß der katholiſchen
Schule zu bemeſſen, ſo daß die Abführung von Ueber-
ſchüſſen der laufenden Etatsverwaltung an den in dieſem
Jahre auf ca. 30 000 Mark wachſenden Reſerve
fonds dann nicht wehr vorkommen kann ferner wurde
vorgeſchlagen, die Zinſen dieſes Reſervefonds
all jährlich in den Etat einzuſtellen und für

wecke der katboliſchen Schule zu verwenden.
eher die Entſtehung des Reſervefonds mag hier Folgendes er

wähnt ſein. Bis zum Jabre 1862 erbielt ſich die koatboliſche
Schule aus eigenen Mitteln und einem geringen Staats Zuſchuß.
Jn jenem Jahre übernahm die Stadt auf Drängen der katholi-
ſchen Gemeinde und der königl. Regierung die Verpflichtung.
einen Zuſchuß für die katholiſche Schule zu zahlen, deſſen Höbe
dadurch für jedes Jahr beſtimmt wurde, daß man auf jeden
Kopf der bieſigen katboliſchen Bevölkerung die gleiche ſtädtiſche
Aufwendung für die Elementarſchulen wie für jeden Evangeliſchen
in Aurechnung brachte. Die Folge dieſer Feſtſetzung war eine
unerwartete, indem nämlich die katholiſche Schule nie den vollen
ſtädtiſchen Zuſchuß verbrauchte, deſſen Ueberſchuß nebſt Zinſen
ſo bis zu dieſem Jahre auf ca. 22 000.4 anwucks, welche Summe
ſich bis zum Schluß des Etatsjahres auf etwa 30000 er
höhen dürſte. Mehrfach wurden Anregungen zur Aenderung
dieſer Verhältniſſe gegeben. doch bisher vergeblich. Wegen des
Wachſens der Zabl der katholiſchen Schüler und wegen der
ſanitär und baulich unzureichenden Räumlichkeiten, in welchen
dieſelben untergebracht waren. wurde ſtets der Gedanke

in der katholiſchen Schulkommiſſion wie im Magiſtrat gebegt,
daß der Reſervefonds einſt zum Van eines beſonderen Schulge-
bäudes für die katholiſche Schule verwendet werden könne. Nach
dem Rechtsgutachten des Stadtſyndikus meinte jetzt jedoch der
Magiſtrat, daß es im Jnlereſſe der Parität geboten ſei, der
katholiſchen Gemeinde nicht mehr den die Bedürſniſſe ihrer
Schule überſteigenden Zuſchuß gewähren zu ſollen, ſondern nur
ſoviel, wie dieſelben wirklich erfordern, und ſo eine frühere Ver
waltungsmaßregel, denn eine ſolche, nicht aber eine Verpflichtung
der Stadtgemeinde liege vor, aufzuheben. Die Verſammlung
ſchloß ſich dieſer Anſicht an, war jedoch binſichtlich der betreffs
des Reſexveſonds einzuſchlagenden Schritte anderer Meinung
als der Magiſtrat; nach längerer Beſprechung wurde nämlich
beſchloſſen, von der Verwendung der Zinſen dieſes Fonds zu
Zwecken der katholiſchen Schule abzuſehen, dieſelben vielmehr
vorläufig zum Kapital zu ſchlagen und ſo aus demſelben einen
Grundſtock zu Schulneubauten überbaupt ohneRückſicht auf die Confeſſion der Schüler zu

ſchaffen, der bei dem Verbot, ans Anleihemitleln Schulbauken
zu beſtreiten, in Zukunft im Vedürfnißfall gute Dienſſe leiſten
und durch anderweite u ſowohl aus den Sparkaſſen-
überſchüſſen oder durch beſondere Etatspoſten zu erhöhen ſein
wird. (Ref. die Herren Rechtsanwalt r. Keil und Geh. Sani
tätsrath Dr. Hüllmann.)

6. Die Rechnung der Kämmerei- Kaſſe für 1889/90
lag zur Entlaſtung vor. Dieſelbe wies in Einnahme 7 576 533
8 in Ausgabe 7 350726 63 an Aktiven am Ende des
Rechnungsjahres 15215 410 67 an Paſſiven 9620 631
28 alſo an Vermögen 5594779 39 48, gegen das Vorjabr
weniger 50513 81 auf. Für die Rechnung wurde Ent-
laſtung ausgeſprochen, doch nahm die Verſammlung aus dem
Umſtadde, daß der Magiſtrat es unterlaſſen hatte, ihr von der
erfolgten Zwangsenteignung eines Stückes ſtädtiſchen Landes
zum Bahnhofsbau, bei welcher der Magiſtrat von der Beſchrei
tung des Rechtsweges Abſtand genommen, Veranlaſſung zu er
klären, daß dem Magiſtrat die Verpflichtung ob-
liege, in jedem Falle, wo es ſich um Veräußerung
ſtädtiſchen Terrains handle, alſo auch im Falle
der Zwangsenteignung ſtädtiſchen Landes der
Verſammlung vorher davon Kenntniß zu geben-

Wegen der vorgerückten Zeit mußten die weiteren Gegen
ſtände der öffentlichen ſowie diejenigen der geſchloſſenen Sitzung
vertagt werden, nachdem noch mitgetheilt war, daß eine Jnter-
pellation, unterzeichnet von 7 Mitgliedern der Verſammlung,
an den Magiſtrat eingegangen ſei, mit der Anfrage, ob und
in wieweit der Artikel der „Sagle Zeitungüber die Verbindungsbahn auf Wahrbeit be-
ruhe, welche Jnterpellation der Magiſtrat in der nächſten
Sißung zu beantworten verſprach.

Schwurgericht zu Halle a. S.
am 17. Oktober.

Heute kamen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit die Stcaſ
ſachen zur Verhandlung wider 1. den Dienſtknecht Johann, Kark
Peter aus Helfta, wegen gewaltſamer Vornahme unzüchtiger
Handlungen mit einer Frauensperſon, und 2. der Arbeiter
Joſeph Hoffmann aus Bitterfeld, wegen verſuchter Nolbzucht.
Der Gerichtshof beſtand aus dem Oberlandesgerichtsrath Weſt
aus Naumburg a. S. als Vorſitzenden, dem Landgerichtsrath
Mulertt und dem Gerichtsaſſeſſor Henning als Veiſitzerw
und dem Reſerendar von Trebra als Gerichtsſchreiher. Die
Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichts Aſſeſſor von Slabveckf
und als Vertheidiger fungirten Juſtiz-Rath Herold für Peter
und Rechtsanwalt Bo le ſür Hoffmann. Als Geſchworene
wurden augelooſt: Major a. D. Burbach, aus Giebichenſtein,
Kaufmann Büchner aus Trotha, Gutsbeſitzer Elſte aus
Gimritz, Fabrikbeſißer Engelke aus Trotha, Holz-
händler Hertel aus Troötha, Lalkwerksbeſitzer Hoff
mann aus Schraplau, Gutsbeſitzer Kreyſing aus Brehna,
Rittergutsbeſitzer Nette aus Beeſenſtedt, Fabrikbeſitzer Rüb!
aus Bitterfeld, Gutsbeſitzer Rud. olp b qus Loeberitz, Laufmann
Schober von hier und Fabrikbeſiter Schoof aus Vitterfeld.
Das Verdikt der Geſchworenen lautete gegen Peter auf Schuldig
unter Zubilligung mildernder Umſtände, gegen Hoffmann auf
Nichtſchuldig der verſuchten Nothzucht, dagegen auf Schuldig der
gewaltſ. men Vornahme unzüchtiger Handlungen mit 1 Mädchen
unter 14Jahren unter Ausſchluß mildernde Umſtände. Der Staats
anwalt beantragte gegen Peter 2 Jahre Gefängniß u. 3 Jabre Ehr-
verluſt, gegen Hoffmann 3 Jahre Zuchthaus u. 3 Jahre Ebrverluſt.
Der Gerichtshof erkannte gegen Peter auf 2 Jahre Gefängniß, wo
von jedoch 6 Monat als durch die Unterſuchungshaft verbüßt er
achtet wurde, und gegen Hoffmann auf 2 Jahr 6 Monate Zucht
haus, außerdem gegen beide Angeklagte auf je 3 Jahre Ehrverluſt

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Veränderungen in den Pfarrftellen der

Provinz. Zu der erledigten evangeliſchen zweiten Prediger-
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verabfolgt wurde, als großer Herr und gab für ſeltſame Dinge, wie Nachtfahrten
mit Fackelbegleitung auf dem Dollart, für edle Pferde, mit denen er tagelang
tolle Ritte unternahm, viel Geld aus, während er andererſeits auffallend ſparte
und namentlich gegen ſeine armen Gläubiger ſich in hohem Grade geizig und
habſüchtig zeigte. Mir begegnete der Mann außerordentlich höflich, gegen alle
übrigen Emdener jedoch hatte er eine Jronie und kalte Verachtung, die ihm die
ſtärkſte Abneigung eintrug. Der Mann ſcheint demnach völlig der Alte geblieben
zu ſein und wir brauchen uns alſo kein Gewiſſen zu mächen, ihm das Beſitzthum,
in W er widerrechtlich, ja vielleicht durch ein Verbrechen gelangt iſt, zu
entreißen.

Sie ſehen alſo, verehrtes Fräulein, daß wir einen bedeutungsvollen und
glückverheißenden Zug in dem großen Schachſpiel, das wir unternommen, gethan
haben. Jch lebe in der feſten Ueberzeugung daß meine von Anfang an gehegte
Hoffnung mich nicht trügt. Ich werde den Dieb des Dokumentes entdecken und
die Freude haben, Sie in Jhrem Beſitzthum hier wiederzuſehen. Dieſe Hoffnung
erſcheint mir wie das Ziel meines Lebens.“

glchaen Brief ſchloß mit Verſicherungen der Treue und Ergebenheit des Rechts

Thereſa gab das Schriftſtück ihrem Bruder, dieſer ſtudirte es eifrig durch, dann
ſagte er ernſt: „Der Dieb iſt in ſeiner Nähe. Es iſt eigentlich ſchrecklich. Wenn
er Glück hat, wird er ſeinem Vater als den Verbrecher finden, denn niemand An

hat das Teſtament genommen, als eben dieſer Mann, unſer nächſter Nach

„Um's Himmels willen, behalte dieſen Traum für Dich verſetzte jetzt Thereſa
eifrig. „Der Mann iſt außerordentlich thätig in unſerem Jntereſſe, aus reinem
Edelmuth, wie ich glaube,“ die letzten Worte ſprach ſie etwas leiſer, „und
wenn Du mit Deinem tollen Verdacht ihm kämſt, würde er mit Recht ſo beleidigt
ſein, daß er keine Hand mehr in der Angelegenheit rührte. Jener Advokat iſt ein
zuter und edler Mann, wir haben wenig Freunde, Mario, und wollen, denke ich,
nicht dieſe wenigen von uns ſcheuchen. Ich theile nicht die roſigen Hoffnungen des
Doktor Börſum aber ich ſchätze den Mann zu hoch, um ihn durch derartige Ge
anken auf das Tiefſte zu kränken. Darum thue mir den Gefallen, Mario, und

)ehalte figen Verdacht, der ja durch nichts gerechtfertigt iſt, als durch einen
raum, feſt verſchloſſen in Deiner Bruſt und laſſe nie etwas davon verlauten.“

„Wenn es Dich kränkt, liebe Schweſter, will ich nicht mehr davon ſprechen,“
zab. Mario zur Antwort. „Wenigſtens jetzt nicht vorläufig nicht,“ ſetzte der
junge Mann leiſer, faſt wie für ſich, hinzu. Es wird wohl die paſſende Zeit
kommen und dann ſich herausſtellen, ob es nur ein toller Verdacht iſt, wie Du
meinſt oder ob ich wahr geträumt habe. Jch träume immer wahr!“

Da die Stunde der Vorſtellung in der Menagerie gekommen war, ſo hatte
Mario nicht mehr Zeit, dieſe Sache bei ſeiner Schweſter weiter zu vertheidigen.

Er holte für Thereſa Mantel und Hut herbei, bekleidete ſie damit, wie die ge
übteſte Zofe und geleitete dann ſeine Schweſter über die von eleganten Menſchen
wimmelnde Dammpromenade ſorgſam zur weſtlichen Düne.

4. Kapitel.
Die Beſchlagnahme des Crbes Möllenhof ſeitens der Behörde erſchien dem

Vater des Advokaten gar keine ſo üble Sache. Hinerk Börſum hatte befürchtet,
daß, wenn dem Wolſgang Möllenhof das Erbe gänzlich frei ausgeliefert werde,

(5) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. r
Die Thierbändigerin. Roman von H. RoſenthalBonin.

Thereſa war auf dieſem Gebiete die Heldin der Saiſon; man ſprach von ihr
in den vornehmſten Kreiſen, man bewunderte ihre blühende Schönheit, welche an
die Rubens'ſchen Frauen mahnte, und achtete ſie hoch ihres beſcheidenen, eingezogenen
Lebens wegen; denn in einem einfachen Theile der Schifferſtadt hatte ſie Wohnung
genommen nnd hauſte dort mit ihrem Bruder geräuſchlos und ſtill, als ob ſie die
ungekannteſte Bürgerstochter wäre.

Sie ging ſelten aus, ſie wies alle Geſchenke von Kavalieren liebenswürdig ab
Wenn ſie nicht in dem großen Bretterhaus ſich befand, war ſie in ihrer Wohnung
wo ſie las, zeichnete oder Kunſtgeſchichte mit Leidenſchaft ſtudirte.

Wir finden ſie heute eifrig und ernſt mit der Arbeit ringend, eine aufgegangene
Naht an ihrem Mantel mittelſt Nadel und Seide zu heilen.

„Jch kann das nicht,“ rief ſie endlich in komiſcher Verzweiflung aus, „lieber
einen Bären abrichten, ich habe das von Jugend auf nie fertig gebracht meine
Hände ſind zu ſchwer dazu o, wie ich dieſe ſogenannten weiblichen Beſchäftigungev
haſſe, die endloſe, öde, ſchreckliche Geduldsproben ſind.“

„Gieb her,“ ſagte darauf der Bruder ernſthaft, nahm ſeiner Schwefter
Mantel und Nähzeng ab und halte in wenigen Augenblicken den Schaden heil un
korrekt kurirt.
W n Dir iſt ein Schneider verloren gegangen,“ ſcherzte, die Naht bewundernd)

hereſa.
„Es wäre vielleicht beſſer geweſen, wenn ich dieſen Beruf ergriffen,“ antwortete

Mario melancholiſch.
„Nun, Du biſt ja jetzt mein Schneider,“ lachte Thereſa, „und da ich eine

Berühmtheit bin, ſo weit der Ruf der Bretterbude reicht, ſo biſt Du ja ein be
rühmter Schneider. Kannſt Du mehr verlangen

Der Bruder wollte etwas erwidern, da trat ſichtbar verlegen die Hauswirthiv
ein.

„Fräulein Levien,“ ſo meldete ſie, „es iſt der holländiſche Herr aus Jndiey

draußen, der ſchon einmal da war.“ e„So weiſen Sie ihn heute wieder wie immer ab,“ entſchied Thereſa.
„Er will nicht gehen, Fräulein, er ſagt, daß er das Haus ſtürmen würde,

wenn Sie ihn nicht vorließen,“ erwiderte die mit der großen Flügelhaube belleidete
Frau etwas ängſtlich.

„Jch kenne den Herrn nicht, ich habe ſeine unverſchämten Briefe und Geſchenke
ihm ſämmtlich zurückgeſchickt ich nehme keine Beſuche an, ohne Ausnahme
beſtellen Sie ihm das, Frau Bleumond.“

Die Frau wandte ſich zum Gehen.
Jn dieſem Moment entſtand auf dem Flur ein Lärm, man hörte ſtreitende

Stimmen. Der Hausherr rief nach ſeiner Frau; die Thür des Zimmers Wurde
heftig aufgeriſſen und ein großer, breiter, ſtarker Herr, auf's Modernſte in groß-
karrirte Stoffe gekleidet, mit geröthetem, gutmüthigem Geſichte, deſſen Augen joviaf
und keck blitzten, trat in das Gemach.

Thereſa erhob ſich zornblaß, fie rang einen Augenblick nach Athem, dann
aber rief ſie mit fliegender Röthe auf den Wangen:

„Mein Herr, Sie ſind ein Unverſchämter, Sie brechen hier ein wie ein
Räuber Sie beleidigen ein ſchutzloſes Mädchen das iſt eine Schmach füp

mich, aber eine größere Schmach noch für Sie.“
Mario war gleichfalls aufgeſprungen und machte Miene, ſich auf den Ein

dringling zu ſtürzen.
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Thereſa drängte in zurück.
Der große Mann aber hielt ſeine ſeltſam lenchtenden Blicke unbeirrt auf die

erregte junge Dame gerichtet und ſagte nichts weiter als ein begeiſtertes:
Wunderbar!“
„Jch werde mein Hausrecht gebrauchen müſſen!“

verzweifelt hervor.
7ch werde mich auch dieſem widerſetzen, ich werde nicht weichen, mein Fräulein,

2 mir meinen Brief beantwortet haben,“ ſagte der große Mann, ruhig Platz
nehmend.

„Jch kenne Sie nicht, ich habe Jhren Brief nicht geleſen, will nichts von Jhnen
Hören! Verlaſſen Sie das Ziinmerl“ rief Thereſa mit bebender Stimme.

„Es thut mir leid, daß ſie zornig ſind,“ ſprach darauf der Holländer, „Auf-
Chung iſt ungeſund. Sie hätten meinen Brief leſen ſollen, Fräulein. Jch erklärte
Jhnen darin, daß ich Sie ehrlich und ernſtlich heirathen wolle.“

„/Sie haben Jhren Verſtand verloren!“ rief Thereſa zitternd aus.
„Durchaus nicht,“ erwiderte der Holländer gemüthlich. „IJch glaube ich habe

hn bei Jhrem Anblick erſt gefunden, den richtigen Verſtand, ich habe mir die Sache
eiflich überlegt,“ fuhr er ruhig fort. „Mein Vermögen, das ich mir in Jndien
rworben, ich zähmte und verkaufte Elephanten, zählt nach mehreren Millionen
in Franken. Jch will in Europa bleiben. Sie ſind ſchön, tugendhaft, geſund,

intereſſant, Fräulein. Vom erſten Augenblick an, da ich Sie geſehen und mich
nach Jhrem Wandel und Charakter erkundigt, war ich entſchloſſen, nur Sie zur
Frau haben zu wollen, und wenn Sie nicht ſo eigenſinnig geweſen wären, könnten
r wie ſchon getraut ſein. Mein Name iſt Piter Arendberg, katholiſcher

onfeſſion.“
„Was habe ich denn mit Jhrem Wollen, Wünſchen und Namen zu thun

warf Thereſa keineswegs freundlicher dem Eindringling entgegen. „Jhr Benehmen
iſt unerhört. Es iſt eine ſchmähliche Beleidigung für mich und eine Schmach und
Schande für Sie, Herr und wenn Sie nur einen Funken von Ehrgefühl noch
beſitzen, ſo verlaſſen Sie ſofort unſer Zimmer!“

„Mein Fräulein,“ entgegnete darauf der Holländer freundlich und nicht von
ſeinem Platze weichend, „ich bin ſeit meinem zehnten Jahre nicht mehr in Europa

eweſen und habe ſeit dreißig Jahren r in der Wildniß gelebt. Es magin daß ich nicht nach der üblichen Methode verfahre, aber mein Wille iſt gut

nd mein Herz redlich. Sie ſollten Vernunft annehmen Sie ſind ja nur eigen-
innig. Jch bin doch kein abſchreckender Mann, eine Frau wird es bei mir prächtig
aben, Sie müſſen doch einſehen, daß Sie eine ganz gute Partie machen
ch meine es wirklich und aufrichtig ehrlich und herzlich wahr mit Jhnen; alſo,

Fräulein ſagen Sie, weshalb wollen Sie mich nicht heirathen
„Jch höre auf kein Wort von alledem, was Sie ſagen!“ herrſchte Thereſa den

großen Mann an. „Es iſt gerade ſo, als ob Sie in den Wind ſprächen. Jch
will keine Silbe hören! Jch habe nur einen Wunſch, den nämlich, daß Sie mich
e bald als möglich von Jhrem Anblick befreien,“ warf Thereſa klar und entſchieden

agegen.
„Nun gut, Fräulein, ſo will ich gehen,“ ſprach darauf der Holländer, „für

ente, Fräulein, für dieſen Augenblick. Sie ſollen meinetwegen ſich nicht aufregen,
enn Zorn und Auſregung iſt ungeſund und Jhre Geſundheit iſt mir koſtbar, aber

erreiche doch mein Ziel; ich habe die felſenfeſte Ueberzeugung, Fräulein, daß
ch Sie heirathen werde, das iſt unumſtößlich, ſo ſicher wie die Sonne jetzt

m Himmel ſteht es kann vielleicht lange dauern, wenn Sie ſo eigenſinnig
eiben doch es geſchieht, ich weiß es. Betrachten Sie mich während deſſen als

ſtieß jetzt Thereſa ganz

Jhren wahren, aufrichtigen Freund, auf den Sie in jeder Noth und Gefahr zählen
können, Fräulein und nun bitte ich um Verzeihung, Sie heute geſtört zu haben,
und inſtändigſt, ſich zu beruhigen. Ich werde nach einiger Zeit wieder an
ragen.“ag Mit dieſen Worten reichte er der Wirthin ein Hundertfrankenſtück „für ihren

kleinen Sohn“ ſie war nämlich eine Frau von faſt ſiebenzig Jahren, die nie
Kinder gehabt und verließ höflich ſich verbeugend das Zimmer.

„Hätteſt Du mich nicht gehalten, ich hätte den Kerl erwürgt,“ ſtieß jetzt Mario,
vor Leidenſchaft zitternd, heraus.

„Dann hätteſt Du mich gut kompromittirt,“ antwortete Thereſa. „Jch bin
roh, daß es ſo ohne Lärm abgegangen iſt. Der Menſch iſt verrückt, aber nicht57 er meint es ſicher auf ſeine Elephantenzähmerweiſe gut mit wir; aber ich

muß die Wohnung wechſeln, denn hier habe ich keine Garantie, daß dieſer Nabos
mich nicht zum zweiten Mal überfällt; ob er es bei einem anderen Mädthen

dem Bürgerſtande auch gewagt hätte ſprach Thereſa ſehr nachdenklich vor

ich hin.Wer gewiß,“ warf Mario ein, „der weiß nichts von Ständen und Klaſſen,

hat er doch neulich durchaus in die Villa des Königs hinein gewollt, als dieſer an
weſend war, und begriff nicht, daß der Eintritt dann verwehrt iſt.“

„Es wor eigentlich komiſch, wie er von der üblichen Methode ſprach,“ meinte
Thereſa. Seine Methode iſt allerdings etwas ſtark und ſchmeckt nach indiſchem
Hinterwäldlerthum, jedoch muß ich geſtehen,“ fügte Thereſa hinzu, „daß mir dieſer
Menſch, trotz ſeiner tollen Manieren nicht ſo abſchreckend iſt. Er hat etwas Ver
trauenerweckendes, etwas, was auf ein gutes tieffühlendes Herz deutet, was man
ja ſo ſelten bei den Menſchen findet,“ ſchloß ſie faſt wehmüthig.

Mit dieſen Beſuch bei dem Geſchwiſterpaar hatten jedoch die Ueberraſchungen,
welche dieſer Tag ihnen bereiten ſollte, noch nicht ihr Ende erreicht. Der Brief-
bote brachte ein Schreiben aus Emden von dem Advokaten Heinrich Börſum an
Thereſa gerichtet, das viel Seltſames und Wunderliches enthielt. Das Schreiben
hatte folgenden Wortlaut:

„Hochgeehrtes Fräulein

„Nach Jhrem Plötzlichen Fortgang von hier, der eine mir immer ſchmerz
licher werdende Lücke in meinem Daſein zurückgelaſſen, erſchien, wie ich Jhnen
mitgetheilt, der Sohn Jhrer verſtorbenen Tante und nahm von dem Hauſe ſo
fort Beſitz. Meine Nachforſchungen in unſerer Angelegenheit ſind nicht ohne
einigen Erfolg geweſen. Jch fand nämlich Fußſpuren, die ich genau maß, im
Garten unter dem Fenſter, und auch ein Blatt Papier, das Konzept des Teſta
mentes, welches bei dem Dokument gelegen, das dem Dieb entfallen ſein mußte
Auf Grund dieſer Thatſachen, erhob ich in Jhrem Namen, Fräpein, und alsJhr Rechtsbeiſtand, Proteſt gegen die Ausfolge der Erbſchaft an den Sohn der

Wittwe und beantragte bei dem Staatsanwalt die Unterſuchung des unzweifel
haft ſtattgefundenen Diebſtahls. Der Staatsanwalt nahm die Sache energiſch
auf und hat beſonders jetzt ein ſcharfes i auf die zahlreichen Gläubiger
des Sohnes. Der Staatskläger hat auch bewirkt, daß das Erbe dem Möllen-
hof noch nicht überliefert wird und infolgedeſſen iſt der junge Herr von hier
wieder abgezogen, wohin weiß Niemand. Er hat hinterlaſſen, daß er, fobald der
Proteſt Jhrerſeits, Fräulein, gegenſtandlos geworden ſein wird, was ja in kurzer
Zeit geſchehen müßte, wie er meint, ſchon wieder rechtzeitig eintreffen würde.
Mittellos ſcheint der junge Möllenhof jedoch nicht zu ſein, denn er lebte, ob
wohl die Gelder der Erbſchaft algbglb mit Beſchlag belegt

n

Zu



e

Halle, Dienstag 18. Oftober 1892.

Zweite Beilage zu 244 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönuern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Hotel Stadt Hamburg.

J IIalle a. S. eGegenüber der Poſt. De
Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hotel erſten Ranges.
13892 L. Achtelsietter.
Hötel zum Kronprinz.

I II alle a. S.
Nähe des Marktes-
Hoielwagen am Bahnhof.

Hans erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

13736eder Beziehung-
R a. DBraheim.

Uötel Continental, Halle a- S.

e

Haus i. Ranges, am Centralbahnhof.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt, Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;
Perſ.Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Carl Leistner.
ſMötel Ktadt Dresden.

Am Central-Bahnhoſ Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allenl Richtungen.

Loßgis von .4. 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Vahuh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiger,

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.

llötel goldene Kugel.
O Nächſt gele enes Hotel l. Rangesam Sabnbof. “D 15123
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wanuge,
langjähriger Jubaber der Dresdener

ierhalle.
n

Renelt's„Deutsches Sekt- Haus.
Vornehmstes Weinlocal d.

Stadt, Gr. Ulrichstr. 38.
Eigenbau in den besten Weinlagen

des Braunebergs a. d. Mosel.
FeinsteKüche. Tägl. frische pr. HIoll.
Austern und helgoländer Hummer,.

Beste Champagner u. Secte.
Beurrenzlose Weine.

Prämiürt Im In- und Auslande
Augastiner Bräu.

Ehrenvollste Auszeiehnungen für
eigene Cewüächse.

Inh. L. Klein,
Weingutsbesitzer.105

Grüm's Wein-Regtaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtauraut.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.
P ägl. frische prima lloll, Austern.

Jnhaber: V. Pörtael.
Veut Wenu!Restaurant und (Café,
Bernburgerſtr. 9a, Ecke des Mühlweg

Täglich Reſtauration, ſeparate Spiel-
und Leſezimmer, hieſ. beſte Lagerbiere,

15 und Münchener Löwenbräu
vom Faß o 20 Pfg.

761) E. Glüclt.Hotel 7. gold. Irsch
m. Viktoria Theater u. Gartenreſtaur.,

Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer vön 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone.,
15003) tirüher Reiſe-College.

Hallesches Weinhaus,

C. BeckKer.
Sehenswürdigkeit der Stadt.

Weinrestaurant allerersten Ranges.
Exquisite Weine. Vorzügl. Speisen.
Halle a. S., alte Promenade 4, EingKaulenberg, (fr. Café David.

Stadt Rom Iogierhaus.
Halle a /S., Landwehrstr.

Nächſter Nähe des Bahnhofes em
pfiehlt ſeine neureſtaurirten Zimmer
bei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
Betten, ausgez. Küche, vorzügl. Biere.

026] C. Kugeler.15 rZimmer m. Bett v. IMk. an.

Herm. Holler's
r v ganxant und Hgrtenlekat

Vlrich- ernspr.sir. 36 Z.lold. Sohiffeben 649

12709] Hotel garni.
Gutausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Penſion nach Vereinbarnng.Mittagstiſch v. 12 Ühr, i. Kbon.
I. Reichb. Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.

5 dHotel Deutscher Hof.

Wer renovirt.ächste Nähe des BRahnhoſes.
BlIektrische Bahn nach allen

Richtungen [15467
L ogis v. MK. 1,50 an.

Eausdiener am Rahnhof.
G. Hanstein,

Neubert Co.
Ssekt-Kellerei,

I InIIc a. S. und Mainz
194 empfehlenäühre vorzüglichenSchaumweine.

e e e

Fernsprecher No. 700. [15293

Erstes
Hamburger
Frühstüeks- Zimmer.sehr refchhalt. Speise-Harte.

Lnchessemmeln à 20, Cavinr-
Semmeln à 25 Pfg.

W. Assmann, gr. Ulrichstr. 27,

C 9Walter Reichert's
Heingrosshandlung u. Probirstube
eimnpfiehlt ihre reinen, gutge-
pliegten Weine.

Ferusprecher 558. [15468
Martinsgass e 12/13

(obere Leipzſgerstrasse.)

Fr. Ehrenbergs
Weinstube

W Leißhzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Neingehalt., preiswerthe Weine.
Sekte v. Kloss Pörster ete-

Reichhaltige,
zeiigemässe SpeisenkarteDiners werden ohne vorherige

Beſtellung fofort ſerbirt.
Tägl. frische prima Whitstable
Natives u. pr. Holländer Austern

Fr. Ehrenberg,
Stadtkoch. [15426

Magdeburg u. Leipzig.

J

5

i Prämiirt

eeeeeemeee-e

Mählhauser

Ganze Originalloose à 6 NMk.,

Lſate und Forto 30 Pſ.
J. Fivenhbardt,

Goldlotterie,
Zichung bestimmt 26. und 27. Oktober.

Manaupttreffer:

Hllion Mark
Halbe Originalloose à 3 Mk.

(610

Hin Kaiser Wilhelmstr. 49
und Neustrelitz,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

gebrochen habe.

nach wie vor.

Reneglits
Dewutsches Selth a aus.
Da die Witterung günſtiger geworden iſt halte ich beſtändig

F frische Austern
807 L. KleinSaalschlosshrauerel Ciehichenstein.

Freitag, den 21. d. Mts., Abends 7 Uhr
ſtaltfindenden

VS e G m eans Anlaß der Einweihung des neuen Saales ganz ergebenſt einzuladen.

C. Schoke.
Neun eröffnet?

Vegetariſches Speiſehaus
„TChalysia“,

Germarſtraße 4, I, Nähe der Klinik.
z Gut möblirte Zimmer mit oder ohne Penſion.

Conservativer Verein für Halle
und den Saalkreis.

Mittwoch, den 19. ds. Mts. Abends 8 Uhr
Versammlung

in den „Kaisersäülen“ (grosser Saal),
Vortrag des Herrn Paſtor Werner a. Beckendorf, früher Hohenthurm,

über:
„Unſer Kampf gegen die undeutſchen und chriſtenthumsfeindlichen

Mächte der Gegenwart“.
Unſere Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten. Freunde

und Geſinnungsgenoſſen willkommen [717
Sehr billig! Halbſeidene

ſchöne

Regonsohürms

beſonders zu Geſchenken geeignet,

à 3 Mark.
Echte Glorias

(Wolle u. Seide) Mark 3,50.
Stockſortiment in den Schaufenſtern,

empfiehlt [828
Fritz Behrel5 ectneb

Ecke Neunhänſer. [828

Tanz Unterricht
Ende Oktober eröffnen wir im Saale des Hotel zum Kronprinz

unsern diesjährigen Unterricht für grössere Abtheilungen wie für
Frivatzirkel. Ein r Kurazus für jüngere Mädchenbeginnt Mitte Novbr. Gefl. Apmeldungen bitten wir in der Zeit von 10--4 Uhr.
in unseror Wohnung Karlstrasse 27 oder Hermannstrasse 16 niederlegen zu

wollen. 219B. w. F. Rocco, Universitäts-Taunzlehrer.
Invaliditäts- und Alters-Versicherung.

Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen 8--10 Uhr
der Koutrollbeamte Laegel, gr. Brauhausgaſſe 21.

1832

(782

Schirm
fabrik

Auf die Annonce der Firmen Kloss För-ater, Freyburg a.
und Rejdemeister VUirichs, Bremen in Nr. 242 d. Ztg. bringe ich
hiermit zur Kenntniß, daß ich freiwillig von vornherein auf die Ehre,(7)
einer ausſchließlichen direrten Geſchäftsverbindnng mit genannten Firmen
gern verzichtet habe, beſonders aber, nachdem ich mit ihrem Agenten Herrn
Ernst Moritz hier, unbilliger Anforderungen halber, was ich den betreffenden
Firmen ſchon Ende Auguſt d. J. mittheilte, jede geſchäftliche Verbindung ab

Einzelne Marken der Secte von ICIoss Vörster und der Weine
von Reidemeister Ulrichs in ihrer Original- Ausſtattung führe ich

Renelt's deutsches Secthaus.
4 enn 4 B. 2 r r

x l ne 1 S 2 J

Möbel- Fabrik und Magaßin,
Wien Grosse Nee 22W direkt neben dem neuen Rathskellerbau, See empfiehſt ſein größtes Lager von

(ſelbſtgefertigten Möbeln und Polſterwaaren.

u.

[808

i R e

(514

nicht mehr 5,

bunnorg2g a

Arnold Troitzsch,
Gr. Keinstrasse 9.

Spezialabtheflung fürWachstuche. [367
Grösste Auswahl a. Platze.
Tischwachstuche
in Mabagoni, Nussbaum, Mosaiks,
weiss u. blau etc. Gross. Lager.
Speziell-Doppel-Waohs-
tuche für Küchentisehe.
Gumwidecken
für Tische, Kommoden,

VWVähtische, als Tischläufer
u. Wandschoner, hell u.
dunkel, sehr praktiseh.
abhstuohsohürze

Cär Damen u. Kinder.
Iedertuche

in 15 Qualitäten u. 12 Parben.

Iävoleum,
bestes Fabrikat,

zum Belegen v. Zimmern, Küceb.,
Treppen ete. Vertret. u. Fabrik-
lager der Linoleum-Cowp. Rixdorf,

ca. 5000 CDDOMtr. am Lager.

Ardold Trokzeeh,

Gr Steinstr. 9,Fernsprecher Nr. 485.
e an mtadt-Cheater.

Mittwoch, den 19. Oktober.
32. Vorſtellg. 27. Abonn.-Vorſtellg

Farbe blau. Anfang 7 Uhr.
Die ZAnuberſlöte.

Große Oper in 3 Akten von Emanue
Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.
Perſonen:

re c

J. Zimmermann
Zweiter W. Weiß.Die Königin der Nacht E. Breuer.
Paminag, ihre Tochter G. Neumann.
Erſte Dame im E. Reinhardt,Zweite n der O. Deſchot.
Dritte Königin M. Rothe.

V. Einöder.
Genien F. König.L. Mühldorfer

J. Kanla.PapagenoPapagena M. Bendl.
Monoſtatos, ein Mohr W. Wirk.

Prieſter. Sclaven. Gefolge.
Nach dem 1. uL2, Akt Pauſe.

Ende W Uhr.

Donnerstag, den 20. Oktober.
33. Vorſtellg. 28. Abonn -Vorſtellg,

Farbe gelb. Anfang 7/, Uhr.
Des Meeres und ser Liebe

Wellen.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von

Grillparzer.
Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler

anweiſungen ausgegeben.

d 6Concordia- Theater
Heute, Dienstag, d. 18. Okt.

Muttersegen.
Morgen: Der Parifer Tangenichts od
General und Streegenſunge-
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Schokoladenſfabrik von

3 c ra en e C äFr. avid Söhne.e So rn reinste und ſeinste Er-
z ugnisse der (237

Preussische W Central-Bodenerecit-
Pfandbriefe von 1890.

(Kündigung und Verlooſung bis 1900 ausgeſchloſſen).
Subſcription am 19. u. 20. dfs. zum Courſe von 102. Jm Auftrage der
Preußiſchen Central-Bodencredit-Aktien- Geſellſchaft nehmen wir Zeichnungen

koſtenfrei an. 1834llallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf (o.

ein. Mild. Dieſe iſt eine unverfälſcht reine
neutrale Woiletteseife

von unübertrofſener Onaglität, ihrer
Milde wegen ſelbſt die empfind
lichſte Hant nicht angreifend und
daher ſehr einflußreich auf ſchönen
Teint, zarte, weiße Haut, Ceſicht und
Hände. Doering's Seife iſt da
durch beſonders billig, weil ſie ſich
um die Hälfte weniger wegwaſcht
als alle ſcharfen Füllſeifen, die un-
ausbleiblich Röthe und Aufſpringen
der Haut zur Folge haben.

Für LadnerinnenVerkäüuferinnen, Kellnerinnen ete,
Feinen Teint und ſchöne weiße

Hände ſind fürAlle, die das Publikum
zu bedienen haben, heutzutage gerade
zu eine Nothwendigkeit. Man em
pfängt reſp. man düldet z. B. nur
ungern Darreichungen oder Hand
leiſtungen von unſchöner, gerötheter
oder aufgeſchürſten Händen. Die

t Pflege der Haut wird dringendest Gebot und als das vorzuüglichſteMittel empfiehlt ſich:

oering's
Seife
Iit der Lule, ſten

Das Direktorium und die Seminar-
gemeinſchaft des Königl. Prediger-
ſeminars zu Wittenberg, erloubt ſich
die ehemaligen Mitglieder des Seminars
zu der am I. November dieſes Jahres
Kattfindenden

5 eUünehner Kind d e e
Actienbrauerei en Von in Münehen, an e Weſt

z jenſt; um 1 Uhr i se e Gebinden und Plaschen
E. Lehmer, Bölbergasse

an der gross, UIrichstrasse,Fernsprecher No. 238.
NB. Preisliste zu meinen diversen

Biecren ist in meinem Contor 2u haben,
anch auf Wunseh Crauco zugesand.

ſpiels, Abends Verſammlung im
Kaiſergarten. 803Wittenberg, im Oktober 1892.

Das Direktorium
Em. Qunndt. Reinichke.

P. Schmidt.
Die Seminargemeinſchaft

J. ALesene.
1. Feſtſchrift: Das Königl. Prediger-

ſeminar zu Wittenberg in ſeinen erſten
Anfängen. Aufzeichnungen ans dem
Jahre 1818 von Heinrich Eduard

chmieder.
2. Nachtrag zum Mietgliederver-

zeichniß vom Jahre 1883 an.

Hotel zum Kronprinz
(Reſtanrant)

empfiehlt Mittagstiſch im Abonnement
1 Mark,

Münchener und hieſige Biere.
Abends Stamm nach Auswahl

50—-75 Pfg.
Vereinszimmer noch einige Tane

in der Woche ſrei- [772
R. Draheim.

Gasthaus 7. Disenbahn,
Franckeſtr. 5. Jnh. Gust. Losse.

Nächſter Nähe des Bahnhofes, Fremden-
zimmer mit guten Betten von 1. Mk.
an. Portier am Bahnhof. (702
Meine Wohnung befindet sich
jetzt Fleischergasse 18 II,
ilfsprecdiger 6. Nüller.

Malle a. S. den 15. Oktober 1892.

P. P.
Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend die

ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage am hieſigen Platze
in meinem elterlichen Hauſe, Kleinſchmieden 6, unter der Firma:

Gletstav ElIsässer
Juwölbn, Gold u. Sberwaarengoschat

eröffne.
Alle in mein Fach ſchlagenden Arbeiten werden ſauber und

pünktlich in eigener Werkſtatt ausgeführt.
Es wird mein eiſrigſtes Beſtreben ſein, ein mich beehrendesPublikum in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen.

Gleichzeitig erlaube mir auf mein reichhaltiges Lager von
Neuheiten in jeder Preislage aufmerkſam zu machen.

Mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums
beſtens empfehlend zeichne

0Hochachtungsvoll [704 s A. Rühl
T e e 77Gustav Elsässer, Goldſchmicd, Duvelier,

Kleinsechmieden Nr. G, gegenüber der Steinſtr. 3 Halle a s e
o C 0 eX (Seit 20 Jahren Kleinschmiedené6)Wo ſegter Ecke Gr. Steinstrasse S„Wein muss das Nationalgetränk der deutschen Nation werden. S I. Er. Ulrichstrasse

Fürst von Bismarcks 5 empfiehlt sein reichhalt. Lager V.O S W ALD M IER's Siber-
No. 48, reine, ungegypste Weine 2
Seit 1876: 31 Centraigesohäfte und 700 Filialen in Deutsehland! 7 r l S

Hauptgeschäſt nebst grossen Weinstaben und Restanrants 3 re e S
Berlin, Leipzigerstrasse 119/120. 2 eunarbeiten u. Reparaturen

5 Centra-Geschäfte in Grauaschweig, BGreslau, Cassel, Oanaig, Oresden, Maſſe a. e5 werden in einer Woerkstatt
nannover, Kiel, Königeberg i. Pr., Ceipzig, Magdederg, Posen, Potsdam, Restock, Stettio. sauber u. schnell ausgeführt.

Preise pro T ganzes Liter: Beeo. 1 roth o. weiss Mk. I. No. 5 roth u. golddunkel Mk. 2. 3pataun. Schnepfen u. Fasanen,

J G veiss 2.60 C v HRebhühner (587A. 1.201 2.60 erais S u. Krammetevögel, Reh-4 1.60 8 e rücken u, Keulen ete.t z B t Hirschfricandeau n Prd.Line ſein ausgestattete FProbekiste 1,20. Dam-, Rof- u.
ich jederzeit als schönes. angenehmes Geschenk eignend), enthaltend J Schwarzwild, Hirsch- u,
i6 Vierteliiter- Carafons (mit Patent hluss) der i 8 Nummern je roth Reh-Kochfleisch Pfd.

30 Pfg. PVette junge
Gänse u. Enten ete.

Reiches Wildhandlung,
Vahnhofftr. 14. Telephon '6

und weiss gebe ich als Probe“ für nur

m Hark 0,59 altes inhbegriffen und franco
jeder Bahnstation in Dentschland

Central-Geschäft u. Restaurant in
e Halle (S). Brüderstr. 7.

llalld a
Gr.

Ulrichſtr. 50.

Parfümerie
Paul Evers

Otto FPlacke).Zahn-Bürſten. Schwänne, Ragel-Bürſten.

Großartiges Lanerfeiner und feinſter Toilette-Seifen,
Specialitäten für

Haar, Zahn, Mund- und Haut-Pflege.

W
T

Ulrichſtr. 50.

Permiethungen.

Per 1. April ſind in meinem Houſe am Riebeckplatz noch einig?
herrſchaftliche Wohnungen

zu vermiethen. Bei der vollſtändigen Neueinrichtung derſelben werbe
event. Wünſche gern berückſichtigt. Näh. Landwehrſtraßze 19, Contor.

Jn dem neuerbauten Hauſe

gr. Steinſtraße 9
iſt

agenfabrik Gottfr. Linäner.
dile

getheilte 3. Etage
(7 Zimmer und voklſtändiges Zu
behör nebſt Bad) ſofort oder ſpäDen beziehen.

Bahuhofſtraße 8, II.
iſt eine hochherrſchaftl. Wohnung
mit 9 heizbaren Zimmern u. allem
Zubehör 1. April 1893 zu ver-
miethen. O. Stengel
Halle a. S.

W o

e

Brüder-Strasse 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitsehriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöſfnet von 77

Zu verkaufen iſt ein 1883 neuer-
bautes
hochherrſchaft. Wohnhaus
mit allem Comfort der Neuzeit aus-
geſtattet. 14 Zimmer, Küche und
allem ſonſtigen Zubehör, auch Garten
ſehr angenehme geſunde Lage, Näbe
der Bahn. Näheres bei Rudolt
Mosse, Halle a. S. [73

Für ein größeres Getreide-
geſchäft wird ber Okt. ein jnuger

Mann als [734Lehrling geſucht.
Offerten u. F. F. 10281 bef.

Rudolf Mosse, Halle a. S.

J X

Auf einer großen intenſiven Rüben-
wirthſchaft Thüringens findet 1
junger

Verwalter
für Feld und Hof zum 1. Novbr.
oder ſpäter Stellung. Zeuguiſſe,
Photographie nebſt Lebenslauf c.
Gehaltsanſprüche ſind zu ſenden
unt. R. r. 33440 an Rud. Mosse
Halle. Vermittler verberen. [787

Feinſte Capitalanlage!
Mein mehrere Jahre feſt ver-

miethetes Haus in der unteren
Leipzigerſtraße mit bedentenden
Miethsüberſchuß beabſichtige bei 1500
Mk. Anzahlung und geſicherten
Hypotheken preiswerth zu verkaufen
Offerten unt. B. e. 10405 bef.
Rudolf Mosse, Halle. 835
Eine Engländerin

für die Nachmittage p. ſofort geſucht
zur Beaufſichtigung von 2 Kindern
im Alter von 8 und 10 Jahren.
Offerten unt. R. im. 10373 bef.
Rudolf Mosse, Halle. [814
2 Bade Einrichtungen

mit kupfernen Cylinderöfen, ſehr gut
erhalten, billig zu verkaufen bei

B. Laue, Weißenfels a. S.,
823] Marienſtraße 42.

Für ein Luxuswaaren Geſchäft
wird eine feine 83Verkäuferin
Geſucht. Gefl. Offerten ſind unte
A. b. 10401 bei Rudolf Mosse,
Halle a. S. abzugeben.

Großes Brod von kräftigem Wohl
eſchmack empfiehlt Carl Koech,

o

iter
(217

t Per ſof. zu vermiethen.
Villg, Lafontaineſtr, 21 m. Vor u.
Hintergarten Manuſardenwohnung,
3 Zimmer Küche pp. 320 Lafon-
taineſtr. 13. 2 Wohng., Liebenauerſtr.
29 200 u. 184

Per 1. Januar 1893 ([656
J FaxtWohnung, Liebenauerſtr. 29

8 1. April 1893
1 herrſchaftliche n Abvokatenweg 6, 1 herrſchaftl. Wohnung
I. Et, ev. m. Pferdeſtall, Lafontaineſtr.
12 u. Ecke Wettinerpl., 1 herrſch. Wohn.
I. Et., Lafontaineſt. 13. Alles Näh. z
erfr. im Bürean Lafontaineſtr. 14.

Paul von KIocnh, Architekt.
es
Oſfenen. geſuchte Stellen
ſs

Verwalter Geſuch.
Rittergut Schweta bei Döbeln ſucht

ſür ſofort einen älteren, küchtigen
Perwalter. Zenugnißabſchriften ſowie
Gehaltanſprüche ſind einzuſenden. [774

Land u. Stadtwirthſchafterinnen
Kochmamſells weiſt nach Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 19
Verwalterſtelle Geſuch

Ein junger ſtrebſamer Verwaklter,
welcher ſich keiner Arbeit ſcheut, gute
Atteſte beſißt, ſucht Stellung. Werthe
Off. unter Z. 821 an die Exped. d. Ztg-

Centralstelle
für Nachweis ländlicher

Arbeiter und Dienſtboten
Halle a. S., gr. Märkerſtr. 13

ſucht Stellen auf ſof. oder zum
für einen unverheiratheten und zwer
verheirathete Hofmeiſter. [330
Landwirthſchafterin,
Köchin, Haus- und Küchenmädchewr
finden ſof. u. ſpäter ſehr gute Stellen
d. Frau MIav, Fleiſchergaſſe 1.

VolontairVerwalter, welcher hohe
Penſion zahlt und Neger Reitpfero
halten kann ſucht baldige Stelle als
ſolcher. Offerten beliebe man bis 20
d. Monats unter. W. 1060 poſtk.
Halle a. S. einzuſenden. [830

Jüngere Verwalter, Gehalt 300-350
Mk, Oekonomielehrlinge erh. ſof. u. ſp
Stellung d. d. landwirthſchaftliche
Bureau von Friedrich Grosse,
Halle a. S- Kurzegaſſe 1, led. Hoff
meiſter, Knechte, verh. Gärtner. Brenner,
Schäfer, Knechte ſuch. ſof. Stellung.

D. O. [830
Eine Landwirtihſchafterin welche l J.

gelernt u. 2 Jahre in der letzten Stelkl
war, ſucht baldigſt St. d. Fr. Scholle
Leipzigerſtr. 11. (839
Prauenverein zur Armen-

und Krankenpſlege.
Die Mitglieder unſeres Nähvereins-

Martinsberg 14 und Alle, die ihr Jn-
tereſſe demſelben bezeigen wollen,
werden nochmals aufmerkſam gemacht.
daß derſelbe jeden Donnerstag ſtatt
findet und vom 28. Oktober an bis
Ende November auch jeden Freitag.
Wie bedürfen noch ſehr der Hülfe und
bitten daber herzlichſt um rege Be

tbeiligung. 317J. A. Ch. Kirehhofſ.

S
Hochſtämmige veredelte

Birueu, Aepfel, Süß-
kirſchen, Rothdorn

giebt ab die Baumſchule des
Rittergut Hohenthurm.

Orcheſter- ſow. Claviermuſik empf Herrenſtraße 1 u. die bekannten VerT en C. Frohberg, Thurmſtr. 1a III. kfaufsſtellen. 623
ich Lonie vierote, Halle a. S Verkog der Actien- Geſellſchaft „Halliſ

in der Halliſchen rilung Gr. Märkerſtr. 11. Geöffnet von 7 Uhr
t Zeitung“.

dorgeus bis Ubr Abends
GebquerSwetſchle ſche Buchdrucſerci.
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